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Der Messerheld.
D e m  „92. W .  I . "  entnehmen w ir  nachfolgenden Artikel,  

welcher unsere geehrten Leser auch interessieren bürste. A u s  
demselben ist zu ersehen, wie ein R aufbo ld  sich zu benehmen 
hat,  u m  f ü r  seine S c h a n d ta te n  freigesprochen zu werden. W i r  
fragen hier b los ,  wer entschädigt die Angegriffenen oder eventuell 
Verletzten, die diesem Messerhelden zufällig auf der S t r a ß e  zu 
begegnen d a s  Unglück h a b e n ?

H u m a n i t ä t  ist ein schöne Sache ,  aber auf  solche A r t  
gebraucht fflr die ruhige Menschheit ein unberechenbares Uebel, 
da damit  n u r  dem Gesindel fortgeholfen wird.

H ie r  lassen w ir  oben angegebenen Artikel folgen.
V o r  dem Richter steht ein M a n n ,  den die Polizei a l s

„einen der verwegensten Messerhelden W i e n s "  bezeichnet. 
Wieder e inmal hatte er a u s  p u re r  R au f lu s t  nächtlicherweile 
heimkehrende Passanten überfallen und sich bei dieser Gelegenheit  
im Lause der Begebenheiten der Delikte der Körperverletzung, 
der Verletzung der öffentlichen Sittl ichkeit  und der Wachebeleidigung 
schuldig gemacht. E s  ist schon etwas.  —  S e lb s t  in  dem 
„schwarzen V ie r te l "  von W ien ,  wo m a n  durchaus nicht durch 
etwaigen M a n g e l  an  wüsten Messerhelden und sonstigen R ow dies  
verwöhnt ist, hatte der M a n n  es zu einer gewissen N o to r i tä t  
gebracht. D i e  Leute in dem Bezirke atmeten auf,  a l s  sie ver­
nahmen,  daß der gewalttätige Unhold festgenommen sei. D a s  
U rte i l  lautete auf  zwei M o n a t e  Arrests .  D i e  B es tra fung  erscheint 
auf  den ersten Blick recht mild, aber das  Urteil  sei nicht 
kritisiert. D e r  Richter hat  es in W ü rd ig u n g  aller B eg le i t ­
umstände gefällt, und das  öffentliche Rechtsbewußtsein mag sich 
auch mit  diesem milden U r te i l  bescheiden. D e r  Richter, der es 
fällte, ha t  schon bei zahlreichen Anlässen durch seine Urteile,  
mögen sie n u n  besonders scharf oder besonders gnädig gewesen 
sein, bewiesen, daß er ein lebhaftes Gerechtigkeitsgefühl mit
einem klaren Blick fü r  die Forderungen  und Bedürfnisse der
Rechtspflege und der Gesellschaft verbindet.  S o w e i t  wäre  also 
alle« in der schönsten O r d n u n g .

G egen  dieses Urte i l  w ird  B e ru fu n g  eingelegt und es 
kommt z u r  Appellverhandlung. D e r  Tatbestgnd, der festgestellt 
und erwiesen ist, w ird  nicht bestrit ten.  D ie  Ver teidigung kann 
davon absehen, das  auch n u r  zu versuchen. E s  gibt andere, 
wirksamere Argumentat ionen .  E s  wird dargetan,  daß der Bursche 
seine wilden Exzesse mit  dem Messer  n u r  im Zustande der 
Trunkenheit  begehe. F ü r  s-ine O p f e r  ist das freilich n u r  ein

geringer T rost ,  und für  alle, die durch ihn bedroht sind, keine 
ausreichende B e ru h ig u n g ,  aber immerhin —  Trunkenheit  ist 
M i ld e ru n g s g ru n d .  D e m  Buchstaben des Gesetze« gegenüber 
empfiehlt es sich immer,  sich vor jedem Delikt erst einige 
M i ld e ru n g s g rü n d e  anzutrinken. E s  geht aber weiter in  der 
A rgum entat ion .  M a n  könnte ja  verlangen, d a s  der Mensch, der 
in der Trunkenheit  eine G efah r  wird für E igentum, Gesundheit  
und Leben seiner Umgebung, einfach das  Trinken lasse. D a s  

I geht nicht. S e i n e  „ abnorm e  geistige V e r a n la g u n g "  zwingt ihn 
zum Trinken  —  er kann nicht anders  —  und das Trinken —  
er kann nicht anders  —  zwingt ihn zu wilden Gewalttätigkeiten 
m it  dem Messer.  E s  ist ein circulus v itiosus, der ihn sicher­
stellt. E r  kann nichts dafür ,  aber für  die Gesellschaft 
ist die S ach e  doch recht unbequem und ungemütlich.  
D i e  abnorme geistige V eran lag u n g  wird  auch bewiesen. D e r  
Mensch stand schon dreimal un te r  Beobachtung seines Geis tes­
zustandes und es wird nachgewiesen, daß er feine" Anfälle von 
Geistesstörung wegen a u s  dem M il i tä rv e rb an d e  entlassen worden 
sei. O h n e  trift igen G r u n d  kommt m an  dort nicht leicht los. 
E s  wird  demnach mit  der abnorm en geistigen V eran lag u n g  schon 
seine volle Richtigkeit haben.

D e r  Appellsenat sprach ihn also nach kurzer B e r a t u n g  
frei. Rach der Sach an lag e  konnte wohl auch der S m a t  nicht 
anders ,  —  er mußte.  Hub wieder ist alles in der schönsten 
O r d n u n g .  E in  Richtcrspruch ward  korrigiert  und der Gerechtig­
keit zum S ie g e  verholfen. D a s  öffentliche Rechtsbewußtsein hat 
alle Ursache, zufrieden zu sein, aber die öffentliche S icherhe i t  
ist genau so bedroht wie früher.  D e n n  der Freigesprochene 
wurde sofort auch auf freien F u ß  gesetzt. D a m i t  a llerdings 
w i r d .sich das  öffentliche Bew ußtse in  niem als  zufrieden geben 
können. E i n  S tro lch  braucht nicht e r '  besonders abnorm  geistig 
veran lag t  zu sein, um  einen unverhofften Freispruch durch einen 
ausgiebigen T ru n k  zu feiern. D iesen  speziellen t itu la s  b ibend i 
braucht unser M a n n  nicht einmal. I h n  treibt schon seine 
besondere V eran lag u n g .  E r  m u ß  trinken, und wenn er trinkt, 
m u ß  er mit  dem Messer  stechen, m u ß  er Sittl ichkcitsdelikte 
begehen, m uß  er Wache beleidigen. D e r  lasterhafte K re is lau f  
kann wieder beginnen. E s  ist klar,  daß m a n  einen solchen 
Menschen wohl freisprechen, nicht aber auf  freien F u ß  stellen 
kann. D a  er nachgewiesenermaßen seiner S i n n e  nicht mächtig 
ist, nachgewiesermaßen trinken m uß ,  nachgewiesenermaßen dann 
Verbrechen begehen m uß,  m u ß  auch die entsprechende Vorsorge 
zum Schutze der Gesellschaft getroffen werden. Z u  diesem 
Schutze wird  die Rechtspflege auf- und eingerichtet.  E s  kann

nicht ih res  A m tes  sein, eine permanente  B e d ro h u n g  der Gesell­
schaft zu dekretieren.

W ie  die D i n g e  jetzt liegen, stellen sie 'e inen ganz u n h a l t ­
baren Zustand  dar .  Gerichtlich einsperren kann m a n  den Menschen 
nicht, —  gut. Folgendes ist aber  auch noch möglich und w a h r -  
sch'inlich. E s  kann sich ereignen, daß ihn ein Tr inkerasyl ,  v o r ­
läufig haben w ir  noch keine», nickt aufn im m t,  weil er ihm 
doch nicht T r inke r  genug ist, eine I r r e n a n s t a l t  nicht, weil er 
ihr doch nicht verrückt genug ist, und n un  wird der gute M a n n  
die Rechtswohlra t  seiner A b n o rm i tä t  weiter genießen, sich weiter­
hin fleißig M i ld e ru n g s g rü n d e  antrinken und weiterhin emsig
m it  dem Messer  zustechen. M i t  der naheliegenden Hoffnung auf 
die Besserungsfähigkeit  selbst a rge r  Verbrecher ist hier nicht zu 
rechnen. D e n n  nach der ganzen S ach lag e  handelt  es sich hier 
g a r  nicht u m  die moralische Besserung, sondern u m  die 
medizinische, beziehungsweise sanitäre.  D i e  Wissenschaft hat  
b isher  in der S a n i e r u n g  defekter und degenerierter G eh i rn e  
keine sonderlich zuverlässigen Ergebnisse aufzuweisen. G u te  Lehren 
Pflegen da leider nicht viel zu helfen. Ebenso gut kann m a n
einem Zuhngeschwür zureden, cs möge nicht toben, wie einem 
kranken G eh i rn ,  M R  es doch folgerichtig und  moralisch denken
möge. K ann  m an  aljö einen Menschen, der trinken und dann
messerstechen m uß,  nicht gerichtlich aburte i len ,  so verfüge m a n  
e tw as  anderes,  aber m a n  lasse ihn nicht fror-berum laufen .  I m  
schwarzen V ier te l  von W ien  —  jede G ro ß s tad t  hat  ihr schwarzes 
V ier te l  —  gibt es der Messerhelden noch viele, und nicht l u u  
dort,  in der Wienerstadt  überhaup t  ist cs dermalen schlecht 
bestellt u m  die persönliche S icherheit .  D i e  Lokalchronik berichtet 
über erschreckend zahlreiche, E igen tum  und Leben bedrohende 
Exzesse, und  da wird  noch durch besonderen Richterspruch einer 
der  notorischsten und gefährlichsten Exzedenten auf  die Gesell­
schaft losgelassen. D a s  ist eine Gerechtigkeit,  die sich überschlägt. 
I n  der unheimlichen S c h a r  der P la l tc n b rü d e r  dürfte cs g a r  
viele geben, die erblich belastet und „geistig ab n o rm  v e ra n la g t "  
sind, das  kann aber doch fü r  ihr  wüstes H ausen  keinen Fre ibr ie f  
bedeuten. M a u  konnte den M a n n ,  der der  Polizei  a l s  einer der 
verwegensten Messerhelden W i e n s  bekannt ist, nicht verurteilen.  
G u t .  M a n  sperre ihn nicht ein, —  aber m a n  setze ihn fest, 
m an  mache ihn unschädlich, sonst verur te i l t  m a n  seine zukünftigen 
unschuldigen O p f e r .  E r  m u ß  j a !

Der Arbeit Kohn.
Roman von O . E l s te r .

1 0 . Fo rtse tzung . (Nachdruck v erbo ten .)

H a r a ld  erinnerte sich, daß er am  M o r g e n  in der Zeitung  
von einem u n m i t t . l b a r  bevorstehenden Ministerwechsel gelesen 
hatte. D e r  Finanzm inis te r  und der Handelsm inis te r  sollten 
ihre Demission eingereicht haben. E r  hatte  sich nicht weiter 
dafü r  interessiert.  W a s  ging ihn die Poli t ik  a n ? Mochte 
M in i s t e r  werden, wer da wollte, ihm konnte doch kein M in is te r  helfen.

V o r  Casö B a u e r  t r a f  er m i t  dem Legationssekretär von 
Uechtritz zusammen, der ihn an red e te :

„ S i e h  da, H e r r  Rittmeister ,  wohin des W e g S ? "
„ H a b e  kein bestimmtes Z i e l . "
„ N a ,  dann  schließe ich mich I h n e n  an.  In te ressan te  

Nachrichten —  nicht w a h r ? "
„ W i e s o ? "
„ N a ,  ich meine den Ministerwechsel."
„Ach ja  —  ich vergaß —  S i e  sind ja  Pol i t iker ."
„ M u ß  ich ja  in meiner S t e l l u n g  sein. A propos ,  sind : 

S i e  S o n n t a g  bei dem G eh e im ra t  H a l l e r s m a i k ? "  !
„ J a  —  S i e  a u c h ? "
„ H a b e  die Ehre.  I m  V e r t r a u e n  gesagt, der Geheim ra t  

steht auf  der Ministerlis te .  . . . "
„ W a s  S i e  s a g e n !"
„ F r e i l i c h ! S i e  wissen doch, daß H a l le rsm ark  so eine A r t  

von Finanzgenie  i s t ? "
„Keine A hnung.  W i r  aus dem Lande bekümmern u n s  

nicht um  die hohe F i n a n z . "
„ M i t  A u sn ah m e  der Töchter der hohen F i n a n z !"  lachte 

Uechtritz. „ N a  schadet auch nichts. Also der G ehe im ra t  ist ein 
F inanzgenie,  w a r  schon einige M a l e  zum V o r t r a g  beim Kaiser. 
N a  und da jetzt neue H andelsver t räge  geschlossen werden sollen, 
so will M a je s tä t  wahrscheinlich F inanzleu te  der P r a x i s  am

R u d e r  wissen. E s  ist ja  jetzt eine zu tolle Z e i t !  Advokaten 
und F in a n z ie r s  regieren die W e l t . "

„U n d  die Landwirtschaft geht dabei zum T e u f e l ! "
„ N a ,  na ,  Rittmeister,  so schlecht steht'« wohl nicht. S i e  

sehen die S ach e  in zu schlimmen Licht. Aber sehen S i e ,  da 
fäh r t  ja  der G c h e i m r a t ! "

E in  offener Landauer,  neben dem Kutscher ein D ien e r ,  
bespannt mit zwei herrlichen R appen ,  kam in flottem T r a b e  
die Linden herauf. A n  der Kreuzung der Friedrichstraße und 
der Linden mußte  er S c h r i t t  fahren,  da sich hier die Wagenreihe 
staute. Auch hob der dort hallende berittene Schutzm ann die 
H a n d  empor zum Zeichen, daß die W agen  zu w ar ten  hatten, 
bis  ein T e i l  der F u ßgänger  den S t r a ß e n d a m m  passiert.

S o  mußte  auch der W agen des G eh e im ra ts ,  der in einen 
kostbaren Pe lz  gehüllt, in dem w-ichen Polster  lehnte, hallen.

S e i n  scharfer Blick überflog die Passanten.
Je tz t  halte er die H er ren  von Uechtritz und H a r a ld  

bemerkt, die höflich grüßten.  Auch er grüßte  gleichzeitig und 
rief den H erren  ein freundliches: „W ie  geht's,  meine H e r r e n '?" zu.

Ehe diese an tw orten  konnten, zogen die Pferde  wieder an 
und im langsamen T ra b e  fuhr der W agen weiter.

„ B i n  doch neugierig, ob er in s  S c h lo ß  f ä h r t , "  sagte 
Uechtritz und zog H a r a ld  u ü t  sich fort.

J e  näher m an  dem Schlosse kam, desto lichter wurde die 
M e n g e ,  b is  auf  dem großen Platze des Lustgartens n u r  noch 
vereinzelte S p a z ie rg ä n g e r  sichtbar waren.

S o  konnte m an  den W agen  des G eh e im ra ts  verfolgen,  
der soeben über die sogenannte „Puppenbrl lcke" fuhr ,  in 
schlankem T ra b e  die Schloßfre ihei t  kreuzte und dann in dem 
P o r t a l  des S c h lo ß e s  verschwand.

„ D a  haben w i r ' s ! "  sagte Uechtritz, tief athmend stehen 
bleibend. „ E r  fä h r t  in s  S c h lo ß  zu M a je s t ä t !  Passen S i e  m a l  
auf, Fredersdorfs  —  am S o n n t a g  speisen w i r  bei einem M i n i s t e r !"

9.  K a p i t e l .
D e r  G ehe im ra t  kehrte erst gegen neun U hr  abends nach 

Hause zurück. F rä u le in  Amalie w a r  mit ihren beiden ältesten 
Nichten in die O p e r  gefahren und G re te  lag schon in tiefem

Sc h lu m m e r .  S o  empfing n u r  F rä u le in  Lynden den H e r r n  des 
H auses  im S a l o n .

Edelgard faß am  F lüge l  und ließ, wie im T r a u m  versunken, 
die F in g e r  über die Tasten gleiten, denen die tiefen, schwermütigen 
Akkorde eines Chopinschen N o t t u r n o s  sanft und weich entquollen.

I h r e  Gedanke» weilten dabei in der V ergangenheit ,  in 
der J u g e n d ,  die so weit hinter ih r  zu liegen schien —  so weit, 
a l s  ob ihre H a a r e  schon e rg rau t ,  ihr H erz  schon aufgehört 
hätte, leidenschaftlich zu schlagen.

Und doch zählte das  Leben E delgards  erst fünfundzwanzig 
J a h r e !  Und doch umwallte  das H a a r  in vollen Wellen noch 
d as  jugendfrische G esich t! Und doch pochte d a s  Herz  in raschen, 
leidenschaftlichen S c h l ä g e n !

D e r  G eheim ra t  blieb eine Weile an der T ü r  stehen, 
lauschte dem meisterhaften S p i e l  E d e lga rds  und schaute ganz 
hingerissen die schlanke, anmutige  Gestalt .

S e i n  kluges, geistreiches Gesicht w a r  wie von innerer  
E rregung  (e cht g e rö te t ; in  seinen Augen lohte ein Ausdruck 
stolzer Befriedigung und  die H a l tu n g  seiner Gesta l t  w a r  sicherer, 
selbstbewußter geworden.

E r  i r u g  schwarzen Frack, die B r u s t  m it  mehreren O r d e n  
geschmückt, selbst um den H a l s  schlang sich d a s  b un t  schillernde 
S e idenband  eines hohen O r d e n s ,  dessen mattglänzendes Emaillekreuz 
auf das tadellos gesteifte, weiße O berhem d niederfiel.

O h n e  F ra g e ,  der G e h e im ra t  A rno ld  H al le rSm ark  w a r  
eine vornehme, achtunggebietende Erscheinung.

A ls  das S p i e l  E de lgards  endete, räusperte er sich ein wenig.
S o f o r t  erhob sich die junge D a m e .
„Verzeihen S i e ,  daß ich störte, F r ä u le in  Lynden," sagte 

der Geheim ra t  höflich.
„ I c h  m uß  um  Verzeihung bitten,  H e r r  G c h e im ra t ,"  

entgegnete Edelgard. „ I c h  halte den D ie n e r  beauftragt ,  m i r  zu 
melden, wenn H e r r  G eheim ra t  zurückkehrten."

„ N u n  habe ich aber meine Ankunft selbst gemeldet,"  
sprach er lächelnd.

„B efeh len  H e r r  G ehe im ra t  zu speisen?"
„ N u r  eine Tasse Thee,  wenn S i e  die Freundlichkeit  haben 

wollen.  Lassen S i e  im kleinen S a l o n  servieren, F r ä u le in  Lynden
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Nr. 36. .Bote von der M bs?
Die neuen Reformen in Rußland.

A a s  P r o g r a m m  des M in is te r iu m s  S to k y p irr .
P e t e r s b u r g ,  6 .  S ep tem ber .  D a s  heute veröffentlichte 

offizielle Kom m unique besag t :
S e i t  zwei J a h r e n  hat  die r e v o l u t i o n ä r e  B e ­

w e g u n g  eine außerordentliche K raf t  erreicht und namentlich 
seil dem F r ü h ja h r  des laufenden J a h r e s  zugenommen. E s  ver­
geht fast kein T a g  ohne irgend ein neues Verbrechen. Bewaffnete 
Ausstände, M eutere ien  in Sebastopol ,  S w e a b o rg ,  R e v a l  und 
Kronstadt ,  M o r d e  an B eam ten  und Polizeiagenten,  Attentate 
und P lü n d e ru n g e n  folgen einander ohne Unterbrechung. I m  Laufe 
des S o m m e r s  1 9 0 6  wurden der K om m andant  der Schw arzen-  
M e e r -F lo t te  A dm ira l  Tschuknin, der G ouverneur  von S a m a r a ,  
der G enera lgouverneur  von Warschau W o n l ja r l ja r sk i ,  G e n e ra l  
M ark g ra fsk y  und G e n era l  M i n n  ermordet. Außerdem wurden 
zahlreiche f ü r c h t e r l i c h e  A t t e n t a t e  verübt, die eine große 
Anzahl  O p f e r  forderten, so jenes in Sebas topo l  gegen den 
Festungskommandanten Ncplujew und das  gegen den M in is te r ­
präsidenten S t o l y p i n .  D ie  Polizei  erleidet tagtäglich enorme 
Verluste.  Diese V e r b r e c h e n  zeigen klar, daß die revolut ionären 
O rg a n isa t io n e n  bemüht sind, das  ruhige Wirken der Regierung  
zu hindern und deren O r d n u n g  zu erschüttern, jede Tätigkeit 
des Gedankens,  jede Möglichkeit schöpferischen Lebens im S t a a t e  
zu unterbinden. D i e  Reg ierung  hält  es für  notwendig, zu e r­
klären, daß dir Revolu t ionäre  sogar vor der Auflösung der 
D u m a  einerseits den bewaffneten Aufstand mit  Hilfe bet A r m e e  
und  der  F l o t t e ,  anderseits die allgemeine Agrarbewegung, 
welche den ganzen S t a a t  hinwegfegen sollte, vorbereitet haben.

D i e  revolutionäre  Bew egung  sollte durch die Extremen 
gestützt werden, welche in die D u m a  eindrangen und ihre B e ­
mühungen darau f  richteten, die Exekutive an sich zu reißen und 
die D u m a  in  eine konstituierende V ersam m lung umzuwandeln.  
D e r  Erfo lg  der R evolu tionäre  sollte wieder durch A g i ta t ions­
reisen und sonstige M i t t e l  der P ro p a g a n d a  seitens der den 
Schutz der I m m u n i t ä t  genießenden M itg l ieder  der D u m a  ge­
sichert werden. Gleichzeitig ging m a n  daran ,  das W ir tschaf ts­
leben des Landes durch einen G e n e r a l s t r e i k  zum S t i l l ­
stand zu bringen. A ls  nach der Auflösung der D u m a . y  
M eu te re ien  in Kronstadt und S v e a b o r g  schnell 5

i j  h Schöpsungswerk  der R egierung  ver-
■ f ^ s T e  beschlossen, d a s  Land einzuschüchtern und die R e-  

•—M n m g  durch Attentate auf hohe S ta a t s fu n k t io n ä re  in Schrecken 
zn versetzen. O b w o h l  solche terroristische H and lungen  weit eher 
von der S c h w ä c h e  d e r  R e v o l u t i o n  zeugen, a l s  von 
einem Erfo lg  bezüglich der beabsichtigten allgemeinen Erhebung,  
h a t  die Grausamkeit ,  mit  der die Verbrechen begangen wurden, 
eine E r re g u n g  un te r  den Massen,  ja  einen viel größeren 
Schrecken hervorgerufen,  a l s  eine langandauernde revolut ionäre 
B ew egung hätte m it  sich bringen können.

A ie  E rr ic h tu n g  des Ie k d k r ie g sg e r ic h ts .
P e t e r s b u r g »  6.  Peptember.  D e r  Kaiser hat den 

Beschluß des M in is te r r a te s  über die Err ich tung  von Feldkriegs­
gerichten genehmigt. Hienach können die Generalgouverneure  
oder andere mit  den Funktionen derselben betraute B eh ö rd en  
in  Bezirken,  die un te r  dem Kriegsrechte stehen oder sich im 
Zustande des außerordentlichen Schutzes befinden, Angeklagte 
vor ein Feldkriegsgericht verweisen. F a l l s  es sich um ein offen­
kundiges Verbrechen handelt,  ist keine Untersuchung notwendig 
E in  Feldkriegsgericht w ird  auf den Wunsch de« G enera lgouverneurs

21. Jahrg.
oder der m i t  seinen Funktionen betrauten Behörde durch die 
Kommandanten der G arn isonen  oder die Oberbefeh lshaber  von 
Detachements und die Hafenkommandanten eingesetzt und a u s  
dem Vorsitzenden und vier Offizieren des LandheereS oder der 
Flotte .  D e r  Befehl zur  Errichtung eines Kriegsgerichtes ergeht 
durch den Gencra lgouverncur  binnen 2 4  S t u n d e n  nach V erübung 
des Verbrechens. D a s  Feldkriegsgericht t r i t t  sofort zusammen 
und entscheidet M e r  die Angelegenheit  in höchstens 1 8  S tu n d e n  
bei geschlossenen T ü ren .  D e r  S p ru c h  hat  sofort Rechtskraft  
und wird nicht später a l s  nach 2 4  S t u n d e n  auf Befeh l  der 
obgenannten B ehörden  vollstreckt.

P e r  E ind ruck  des M a n ife s te s .
P e t e r s b u r g ,  6. S ep tem ber .  D a  das  RegierungS- 

communiquä und der bezügliche kaiserliche Ukas erst nachts 
erschienen sind, liegen S t i m m e n  der Presse noch nicht vor. D i e  
Publikation hat aber in allen Gesellschaftskreisen einen ersichtlich 
tiefen Eindruck hervorgerufen. W e n n  auch von vielen S e i t e n  
die Energie der R eg ierung ,  die a l s  ein Zeichen wirklicher 
M a c h t  ausgelegt  wird,  a l s  erfreulich bezeichnet wird,  befürchtet 
m a n  doch anderseits bei der unbegrenzten M a c h t  der Feldkriegs­
gerichte die Möglichkeit von Willkürakten. J ed en fa l l s  steht es 
außer  Zweifel,  daß die Regierung  den festen W illen hat,  nicht 
die Willkür an  S te l l e  ernster S t r e n g e  treten zu lassen und  mit  
fester H a n d  liberale R eform en durchzuführen.

Recht bezeichnend für die Zustände, die im Reiche Nikolaus  I I .  
herrschen, ist eine M e ld u n g ,  die ant 1. S e p te m b e r  a u s  P e te r s b u rg  
vorlag.  D an ach  hat der Z a r  den Minis terpräs identen  S t o l h p i n  
aufgefordert ,  m i t  s e i n e r  F a m i l i e  n a c h  d e m  W i n t e r ­
p a l a i s  ü b e r z u s i e d e l n .  E s  geht d a r a u s  hervor,  d a |  
es den B ehörden  unmöglich erscheint, den M i n i s t e ^ v g x  G i e r e n  
A lten 'a ten  zu schützen und wenn m a n . M s ,  bedenkt, welche 
Machtm it te l  dem L e i t e r s  -russischen R eg ie rung  zu Gebote 
stehen, dann, der größte O p t im is t  zu der Ueberzeugung
^ ^ 7 , gen, daß R u ß la n d  vor der völligen Auflösung a ller  gesetzlichen 
B a n d e  steht. S t o l h p i n  richtete denn neuerdings auch einen 
E r l a ß  an sämtliche Gouverneure ,  in welchem dieselben e rm a h n t  
werden, s i c h n i c h t d u r c h  d i e A t t e n t a t e e i n s c h l l c h t e r n  
z u  l a s s e n  und durch strenge D u rch fü h ru n g  ihrer  dienstlichen 
Verpflichtungen ihre Ergebenheit  für  den Z a r e n  und die Gesetze 
zu beweisen. W eite r  w ird  ein J u s t iz e r la ß  verbreitet,  durch 
welchen d a s  S t a n d r e c h t  in R u ß la n d  nach ausländischem 
M u s te r  umgearbeitet  wird.  —  W ie  unsicher die ganze innere 
S i t u a t i o n  ist, das  zeigt nachfolgender Bericht a u s

W a r s c h a u ,  1. S ep tem b er .  Auf Anordnung  des 
G o u v e rn e u r s  B es te r  wurden gestern Nachmittag 5  U h r  f a st 
a l l e  S t r a ß e n  m i l i t ä r i s c h  g e s p e r r t  u n d  d i e  
P a s s a n t e n  a u f  d e r  S t r a ß e - u n t e r  s u c h t .  S t r a ß e n ­
bahnen, Droschken und P r iv a tw a g e n  wurden angehalten,  die 
In sassen  zum Aussteigen v e ran laß t  und untersucht. V i e l e  
V e r h a f t u n g e n  e r f o l g t e n .  4  S t u n d e n  w a r  der Verkehr 
eingestellt. D i e  S t r a ß e n  blieben nachts über militärisch besetzt. 
Nachts  sollten zahlreiche Haussuchungen stattfinden.  D i e  V e r ­
h a f t u n g e n  sind schon so z a h l r e i c h ,  d a ß  k e i n  P l a t z  
i n  d e n  G e f ä n g n i s s e n  i s t ;  sie müssen unte r  freiem 
H im m el  lagern  I n  J e - i o r n e  bei W arschau wurde das  G emeinde­
bureau  überfallen und P aß k o rm u la re  geraubt.

Ministerpriisi-ent Stolypin und feine Familie 
nach dem Attentate.

6.  S ep tem ber .
Kaiser Nikolaus  II.  hat,  wie a u s  P e te r s b u rg  berichtet 

wird,  dem Ministerpräsidenten S t o l h p i n  das  Anerbieten gemacht, 
mit  den ©einigen eine W ohn u n g  im W in te rp a la i s  zu beziehen, 
das,  von innen und von außen von T ru p p e n  bewacht, immer 
mehr den Eindruck einer Festung inmit ten der russischen H a u p t ­
stadt erweckt. D e r  M inis terpräs ident  ha t  sich seit dem Attentate,  
das  auf ihn verübt wurde und dem seine Kinder zum O p f e r  
fielen, eine erstaunliche R u h e  bewahrt  und in seiner gewohnten 
T ag e so rd n u n g  nicht die geringste Aenderung eintre ten lassen. 
S i e  ist natürlich zum größten Teile den S taa tsgeschäf ten  ge- 
widmet.  Aber dre imal am  T a g e  besucht der M inis te rpräs ident  
seine schwerverwundeten Kinder. S i e  befinden sich In der Klinik 
de« Professors  K a lm ay er  und auch F r a u  S t o l h p i n  ist dorthin 
übersiedelt , u m  ihre Pflege zu übernehmen. D e r  Z ustand  der 
Tochter des M inis terpräs identen,  der erst vierzehnjährigen N a ta l ie  
S t o l h p i n ,  ist augenblicklich unverändert ,  gibt aber im m er noch 
zu den ernstesten Besorgnissen A nlaß .  D a s  junge Mädchen 
e r t räg t  seine Schmerzen,  die m a n  hin und wieder m it  M o r p h i u m  
lindert,  m i t  außerordentlicher S tandhaf t igke i t  und spricht selbst 
der M u t t e r ,  die kaum von ihrem Lager weicht, T ros t  und M u t  
zu. I h r  kleiner B r u d e r  Arkady, der erst drei J a h r e  a l t  ist, 
hat ebenfalls viele Schm erzen  zu erdulden, doch ist -ine G efah r  
f ü r  sein Leben jetzt ausgeschlossen; er w ird  gerettet werden. 
Aus Befeh l  de« Z a r e n  befindet sich stet« einer seiner Leib- 
chirurgeil in der Klinik und erstattet ihm regelmäßigen Bericht.  
Täglich treffen fü r  die allgemein bedauerten Kinder viele B lu m e n  
ein und die Z a h l  der B r ie fe  und  der T e legram m e, die dem 
Ministerpräsidenten und  seiner F r a u  a u s  allen Te ilen  de« 
Reiche«, auch des A u s la n d e s ,  zugegangen sind, ist eine sehr 
g r o ß e ; denn jedermann n im m t  A ntei l  an  dem unverdienten,  
g rausam en Schicksale, das  ihren Kindern bereitet worden ist. 
D i e  Aerzte beobachten üb r igens  die Energie ,  die der M in i s t e r ­
präsident zu r  S c h a u  t r ä g t  und die ihn b ishe r  keine einzige 
T r ä n e  vergießen ließ, nicht ohne B e so rg n is  und sie fürchten, 
daß diese Anspannung  seiner N e rv e n  plötzlich eine ve rh än g n is ­
volle Reaktion herbeiführen könnte.

Internationale StreikstatiM .
O b w o h l  m an  nach dem starken Um fang der in te rna tiona len  

S tre ikbewegung der letzten M o n a t e  ein weiteres Ansteigen der 
S t r e ik f lu t  kaum erw arte t  halte ,  ha t  sie im J u l i  doch allgemein 
weiter zu genommen und w a r  stärker a l s  in den bisher  verflossenen 
M o n a te n  dieses J a h r e s  und weit stärker a l s  1 9 0 5 .  Nicht ein 
einzelnes Land t r a t  im B i ld  der in ternat ionalen  S tre ikbew egung  
im J u l i  besonders hervor,  wie es in den V o rm o n a ten  der 
F a l l  gewesen w a r ,  sondern in allen wichtigen In d u s t r ie lä n d e rn  
schwoll die B ew egung  wieder erheblich an.  Nächst Deutschland, 
da« noch nie eine so hohe S t re i fz i f fe r  aufgewiesen hatte  —  
im J u l i  begannen 9 6  S t r e i k s  gegen 5 4  im V o r j a h r  —  w aren 
sowohl R u ß l a n d  a l s  I t a l i e n  äußerst stark an  dem Aufschwung 
der S tre ikbewegung beteiligt. D e r  U m fang  der B ew eg u n g  in 
R u ß la n d  wurde vielfach unterschätz',  weil der angekündigte 
Generalstreik in .großem S t i l  nicht zu r  A u s fü h ru n g  gekommen 
w ar .  Trotzdem begannen aber so zahlreiche und bedeutende 
Einzelstreiks in allen Gegenden des Landes, daß das  G esam tbil t  
der Streikbewegung recht belebt war.  S o  ziemlich allgemein 
w a r  der Bäckerstreik. Nachdem in M o s k a u  die Bäckerg sellen

Und wenn ich bitten darf,  leisten S i e  m ir  ein Stündchen  
Gesellschaft. I c h  habe I h n e n  eine Neuigkeit mitzute i len ,"  setzte 
er bedeutsam hinzu.

„ I c h  werde sofort den Thee bestellen," erwiderte Edelgard 
und wollte sich entfernen.

„A ber  S i e  leisten m ir  doch auch Gesellschaft?"
„ W ie  H e r r  G e h e im ra t  befehlen."
Schnell  entfernte sie sich. D a s  Wesen des G eh e im ra ts  

w a r  Ihr so seltsam erschienen, saßt dünkte es sie, a l s  habe er 
einen kleinen Rausch.

Ueber das  Gesicht H a l le rsm a rk s  glitt ein finsterer Scha t ten .
„ U n n a h b a r  und kalt wie eine M a r m o r s t a t u e , "  m urmelte  

er vor sich hin und begab sich in den kleinen Speisesalon ,  wo 
der D ie n e r  den Tisch deckte, während Edelgard an einem 
N c k e 'lisch den Thee auf der silbernen Maschine bereitete.

Aus eine befehlende H a n d b e w e g u n g  hin entfernte sich 
der Diener .

„Setzen  S i e  sich zu m ir ,  F rä u le in  E d e lg a rd ,"  wandte 
sich H a l le rsm ark  dann an diese. „ D e r  Thee  ist vorzüglich . . . 
w a r u m  nehmen S i e  sich nicht auch eine T a s s e ? "

Edelgard goß sich ein. D a n n  reichte sie dem G eheim ra t  
die gerösteten Grobschnitten und B u t t e r  und  kaltes  Fleisch.

Eine Weile trank und aß er.
D a n n  lehnte er sich in den Sessel  zurück, sah Edelgard 

m it  sonderbarem Ausdruck an und sagte:
„K önnen  S i e  erraten,  wo ich in diesem feierlichen 

Aufzuge heute w a r ? "
„ N e i n . "
„ N u n ,  morgen würden S i e  es doch erfahren,  wie alle 

W e l t .  S o  sollen S i e  es denn heute Abend schon wissen. I c h  
w a r  bei S e i n e r  M a je s t ä t !  D e r  Kaiser hat  m i r  das Portefeuille  
des H andelsm in is te rs  angeboten und ich habe das  ehrenvolle A ner ­
bieten natürlich angenom m en!"

Edelgard fühlte, wie sie errötete.
„ I c h  wünsche I h n e n  von Herzen Glück," sagte sie.
„ J a  —  n u n  bin Ich sogar Exzellenz gew orden!"  fuhr  

er vergnüg t  fort.  „ G l a u b e n  S i e  aber nicht, Edelgard,  daß ich 
t e s h a l b  stolz oder hochmütig werde. I c h  weiß die G nade

S e i n e r  M ajes tä t  zu schätzen! Aber ich weiß auch, daß m ir  ! 
eine große, schwere Aufgabe bevorsteht, da ' s  sitzt gi lt,  die 
H andelsver t räge  mit  den a u sw är t ig en  S t a a t e n  zu erneuern und 
ich weiß, w a s  alles von diesen V er t rägen  für  unseren H andel  
und  unsere I n d u s t r i e  abhängt.  E s  werden schwere anstrengende 
Ze iten  für  mich kommen; meine ganze Arbeitskraft  w ird  in 
Anspruch genommen sein und ich weiß nicht, ob ich die Aufgabe 
werde erfüllen können. Wollen S i e  m ir  helfen, E d e lg a r d ? "

» I c h ,  H e r r  G e h e im r a t?  W ie  sollte ich I h n e n  bei einer 
so schweren, veranlwortungsreichen Aufgabe helfen k ö n n en ?"
entgcgnete Edelgard erstaunt.

Eine Weile blickte er schweigend wie in tiefes S i n n e n  
versunken vor sich nieder. D a n n  schaute er zu ihr  au f  und  ein 
S t r a h l  w a rm e r  Herzlichkeit leuchtete in seinen großen, klugen 
Augen auf.

„ D a r f  ich frei und offen zu I h n e n  sprechen, E d e lg a rd ?
S i e  sollen m ir  nicht bei der Arbeit  helfen! S i e  sollen m ir
n u r  die wenigen S t u n d e n  der M u ß e  verschönern; S i e  sollen
meinem Hause a l s  H e r r in  Vorstehen und m ir  die Repräsen la t ionS-  
pflichten abnehmen. S i e  sollen meinen Töchtern ein V orbi ld ,  
eine M u t t e r  s e i n ; S i e  sollen mich durch I h r  kiugeS W o r t ,  
durch I h r e n  Edelsinn zu neuer Tätigkeit  und Schaffensfreude 
begeistern —  m it  einem W o r t ,  E d e l g a r d : S i e  sollen der gute 
Geist dieses HauseS fein —  unser aller V orbild  . . . "

„ W ie  soll ich S i e  verstehen, H e r r  G e h e i m r a t ? "  stammelte 
Edelgard erschreckt und verw irr t .

„ S i e  weilen n u n  mehrere J a h r e  in meinem Hause,  
E d e lg a rd ,"  fuh r  er fort.  „ I c h  habe I h r e n  W e r t  mehr und 
mehr erkannt, ich habe S i e  von A nfang  an geachtet —  jetzt, 
Edelgard,  liebe ich S i e  . .

Edelgard sprang empor. E ine  heiße G l u t  über flammte 
ihr  Antlitz.

„ H e r r  G e h e i m r a t ! "  rief sie m it  bebender S t i m m e .
„B le ib en  S i e ,  E d e lg a rd ,"  sprach er in bittendem T one .  

„ I c h  werde nichts sagen, w a s  S i e  verletzen oder beleidigen 
könnte. O d e r  beleidigt es S i e ,  wenn ein fünfzigjähriger M a n n  
I h n e n  sagt, daß er S i e  l iebgewonnen hat,  daß er nichts 
sehnlicher wünscht, a l s  daß S i e  I h r e  H a n d  in die feinige legen

möchten zum Lebensbunde? S e h e n  S i e  mich nicht so erschrocken 
und erstaunt  an, Edelgard.  I c h  weiß genau, wa« ich spreche. 
I c h  weiß, da» cs ein O p f e r  fü r  S i e  bedeutet, einem M a n n ,  
der an der Grenze  des A l te r s  steht, die H a n d  zu re ichen; ich 
weiß aber auch, daß ich I h n e n  eine S t e l l u n g  in der W ell  
zu bieten habe, die S i e  jetzt aus die höchsten S t u f e n  führ t  I"

„ N i e m a l s  —  n i e m a l s ! "  stieß sie hervor.
S e i n  Antlitz verdüsterte sich.
„ I s t  die frühere Liebe in I h r e m  Herzen noch so stark, 

daß S i e  mich zurückweisen?" fragte er t rau r ig .
„W o h e r  wissen S i e ? "
„ I h r  V a te r  ha t  m i r  von I h r e r  V er lobung  erzählt," 

antworte te  er. „Auch d a s  erzählte er m ir ,  wie H e r r  vor 
Fredersdorfs  sich zurückgezogen h a t ."

„Auch den N a m e n  wußten  S i e ? "
F assungs los  aufschluchzend sank Edelgard  in ihren Sesse

zurück.
„ J a ,  ich w ußte  alles. I c h  schw'eg, u m  S i e  nicht ze 

kränken und  zu betrüben. Je tz t  t r i t t  dieser H e r r  von F redersdorf  
wieder in den Kre is  I h r e s  Lebens.  S i e  lieben ihn n o ch ?"

„ N e in  —  nein l "
„ S i e  wissen, E d e lg a rd ,"  fuhr  H a l le r sw a rk  fort ,  „das 

sich F redersdorfs  um  meine Else bewirbt.  S i e  wissen, daß Elfi 
eine gewisse Z un e ig u n g  zu  ihm hegt. E i n  W o r t  von J h n e i  
und ich werde dafür sorgen, daß dieser H e r r  u n»  nicht meh: 
nahe kommt. E ine  B egegnung  m it  ihm m u ß  I h n e n  peinliä 
sein, namentlich in der S t e l lu n g ,  in der S i e  sich jetzt befindet 
—  a l s  meine Ver lobte  jedoch, a l s  meine demnächstige G a t t i i  
können S i e  dem H e r r n  in voller R u h e  und W ü rd e  entgegentretet 
und vielleicht —  d a s  Glück Elses,  meiner Tochter,  die aus  
die I h r i g e  werden soll, begründen. W ollen S i e  m it  m i r  gemeinsau 
diese Aufgabe übernehmen, E d e lg a rd ?  S i e  br ingen  ein O p f e r  
ich weiß eS, aber w a s  in  meiner K ra f t  steht, soll geschehen, un 
S i e  diese» O p f e r  vergessen zu lassen, u m  S i e  zufrieden un> 
so weit  a l s  möglich glücklich zu machen."

( F o r t s e t z u n g  s o lg t . )



Nr. 36.
schon im J u n i  den Anfang  gemacht hatten,  folgten im J u l i  
die Bäcker in S o s n o w ic e ,  Bendzin,  D o m b r o w a  und S aw ie rz e .  
I n  P e te r s b u r g  w a r  das G epräge  am bewegtesten. M e h r  a ls
2 0 , 0 0 0  Tabakarbe i te r  legten die A ibeit  nieder ; auch die Schutzleute 
traten in den Ausstand,  nachdem ihre Forde rung  auf Verbesserung 
ihrer  Dienstverhältnisse abgelehnt worden w a r .  N e n n e n sw e r t  
ist noch der S t r e ik  der S t r a ß e n b a h n e r  und B ie r b r a u e r  in 
R iga ,  sowie der Ausstand auf 1 5  Kohlengruben in Jeka te r inoS law ,

Fast  ebenso stark wie in R u ß la n d  und Deutschland w a r  
die Neigung zum S tre iken  in I t a l i e n .  Allein in der Webe­
industrie N o rd i ta l iens  t ra ten  1 0 , 0 0 0  Arbeiter  in den Ausstand,  
weil ihre Forderungen  nicht bewilligt  wurden. I n  R o m  und 
P a le rm o  stellten die S t r a ß e n b a h n e r  die Arbeit  ein, in T e rn i  
streikten die Arbeiter  der S tah lw erke .  I n  Caltanissetta  auf  
S iz i l ien  proklamierten am  3 .  J u l i  die Schweselarbeiter  den 
Generalausstand.

Umfangreicher a l s  im V o r m o n a t  und V o r ja h r  w a r  die 
S treikbewegung während des J u l i  in  Eng land .  An 2 7  S t r e ik s  
beteiligten sich 1 5 , 9 7 7  Arbeiter gegen 2 7  S t r e i k s  m it  9 9 2 0  
Beteiligten im J u n i .  I m  J u l i  1 9 0 5  w aren  es 17 Ausstände 
mit 1 1 , 9 7 4  Bete i l ig ten  gewesen. Auffallend lebhaft wurde im 
B erg b au  gestreikt. [Niehl weniger a l s  1 1 , 7 2 8  B erg leu te  t ra ten  
in den Kampf um  Verbesserung der Arbeitsbedingungen ein. 
E tw a  7 4 0 0  unte r  diesen w aren  im B e rg b a u  von M e r t h y r  
beschäftigt und verließen am 2. bezw. 3 .  J u l i  die Arbeit ,  weil 
sie sich weigerten, mit  Nichtorganisierten zusammenzuarbeiten.  
S o d a n n  wurden im Textilgewerbe mehrere größere Ausstände 
begonnen, die ru n d  1 8 0 0  S tre ikende umfaßten.  D e r  Erfo lg  
der Stre ikbewegung w a r  überwiegend bei den A rb e i te rn ;  zwölfmal 
verzeichneten 1 1 , 7 3 3  Arbeiter  einen Erfo lg ,  während in elf 
Fällen m it  2 6 7 0  Bete i l ig ten die Arbeitsgeber siegten.

I n  Frankreich w a r  d a s  G epräge  der Streikbewegung 
etwas m a t te r  a l s  in den V o rm o n a ten ,  im m erhin  aber noch 
lebhafter a ls  1 9 0 5 .  Hervorzuheben ist der allgemeine Bäckerstreik 
in P a r i s ,  der einen B ro tm a n g e l  in der ganzen S t a d t  zur  
Folge hatte.

S e h r  bewegt w a r  endlich d a s  B i l d  der S tre ikbewegung 
in den Vereinigten S t a a t e n  vdn Nordamerika .  Nachdem erst 
im A p r i l  der große Bergarbeiterstre ik  sich abgespielt hatte, sind 
im J u l i  schon wieder Differenzen zwischen den B e rg a rb e i te rn  
und den Arbeitgebern in Ohiodistrikt entstanden, die zum Ausstand 
von 3 5 , 0 0 0  Berg leu ten  führten.  D i e  Ursache .bildeten Lohn­
streitigkeiten. I n  N e w - I o r k  begann am 2. J u l i  ein S t r e i k  der 
Ble ia rbe ite r /wenige  T a g e  darau f  legten ebenfalls 1 5 0 0  B le ia rbe i te r  
in Brook lyn  die Arbeit  nieder. D e r  S t r e ik ,  der sich um  Lohn­
forderungen drehte, wurde erfolglos beendet. Schließlich ist noch 
ein Ausstand  in Chicago zu nennen, der am  9.  J u l i  von 
2 2 0 0  Z em entarbe i te rn  begonnen wurde.

Keüer vom Tage«
Die Wahnsinnstat eines Sträflings.
Furchtbare  Schreckensszenen spielten sich in der Nacht 

zum 3 1 .  August im Sch la fsaa l  der  S t r a f a n s t a l t  G ö l le rsd o r f  
ab. E in  S t r ä f l i n g ,  der 19 jähr ige  Pflasterergehilfe J o h a n n  
M a r z e l l i  a u s  W ien ,  wurde plötzlich tobsüchtig, überfiel seine 
schlafenden M its t rä f l inge  mit einem QJZeffer, verletzte drei von 
ihnen erheblich durch Messerstiche und konnte schließlich mit  
schwerer M ü h e  von mehreren W ä r te r n  und S t r ä f l i n g e n  über­
wältigt werden. D e r  F a l l  ist d a ru m  besonders interessant, weil 
bereits in der G er ich tsverhandlung  gegen M a rz e l l i  Zweife l  an 
dessen Zurechnungsfähigkeit aufgetaucht waren,  auch haben erst 
am 16. August d. I .  die Gerlchtspsychiater ihr Gutachten ab­
gegeben, dahin lautend, daß von einer Geistesstörung keine Rede 
sein könne.

M a rz e l l i  w a r  ein berüchtigter Pla t tenst io lch und in 
Ottakring und Umgebung ebenso bekannt a l s  gefürchtet. E r  kam 
am 2 0 .  M ä r z  d. I .  zu einem Ringelspiel-  und  Schaukelbesitzer 
auf der Schm elz  und gab a u s  einem Revo lver  mehrere scharfe 
Schüsse ab. B e i  der Polizei  meinte er gleichgiltig,  er habe ge­
schossen, weil es ihm Freude  machte. B a l d  darnach, am
10. April ,  erschien er im G a s th a u s  „ Z u r  W in d m ü h le "  in der 
Gablenzgasse und bestellte Wein.  D a  ihm wegen seiner bekannten 
Gemeingefährlichkeit d a s  'Lokal verboten w a r ,  verweigerte der 
Zählkellner P i t z e l b e r g e r  die Verabreichung des G etränkes .  
Marzelli  geriet darob in heftigen Z o r n ,  zog einen Dolch a u s  
der Tasche und lief damit  drohend im  Lokal herum. Entsetzt 
flüchteten die Gäste  auf die S t r a ß e .  I m  kritischen Augenblicke 
erschien der herbeigeholte G a s tw ir t  K a r l  H u b e r ,  m i t  einem 
Weinschlauch bewaffnet.  M i t  den W o r t e n :  „ D e n  m u ß  i nieder­
stechen!" stürzte M a rz e l l i  mit  gezücktem Dolch auf  H u b er  los ,  
wurde aber von einigen M ä n n e r n  zurückgirissen und der Po lizei  
Übergebe». D i e  erste V erhand lung  vor dem Erkenntnisgerlchte 
wußte vertag! werden, weil der Angeklagte sich äußerst exzessiv 
benahm, dann  wieder auf  alle F r a g e n  verworrene Antworten 
gab und schließlich In einen heftigen W einkram pf verfiel. 
Dazwischen rief er u n a u fh ö r l ic h : „ H ä n g t ' s  mich auf und ver­
urteilt'« mich zum T o d e !"  D e r  Ger ich tshof  beschloß dam als  
die V er tagung  zur  Untersuchung des Geisteszustandes des An- 
»'klagten. B e i  -dev V e rh a n d lu n g  am  1 6 .  August,  die un te r  Vorsitz 
de» Landesgerichksrates D r .  W ü r t h  stattfand,  verhielt sich 
Marzelli ganz ruhig.  E r  ließ die F r a g e n  des Vorsitzenden 
entweder ganz unbeachtet oder e rwiderte  leise und m it  mürrischer 
Stimme, er könne sich an nichts e r inne rn ,  er wisse nicht einmal, 
°b er je m a ls  einen Revolver besessen habe. A u s  dem S l r a s -  
brotokoll ging hervor,  daß M a r z e l l i  schon a l s  zwölfjähriger  
Junge einen Burschen im R au sh an d e l  durch Messerstiche in 
den Bauch schwer verletzt h a t t e ;  e inm al  brachte er sich selbst 
°»s W u t  darüber ,  daß ihm seine M u t t e r  G e ld  verweigerte, 
^ i t  einem Messer  Kopfwunden bei. Psychiater D r .  E l z  h o l z
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sagte in seinem Gutachten,  der Angeklagte, welcher an Epilepsie 
leidet, sei erblich belastet, er weise großen H a n g  zur G e w a l t ­
tätigkeit aus, von einer Geistesstörung könne jedoch weder jetzt 
noch in der Z e i t  der T a t  gesprochen werden. D e r  Gerichtshof 
verurteilte J o h a n n  M a rz e l l i  zu sechs M o n a te n  schweren Kerkers.  
E r  t r a t  die S t r a f e  sofort an und wurde nach G ö l le rsd o r f  ge­
bracht. H ier  brach n un  in der Nacht zum 3 1 .  August plötzlich 
bei ihm der W ahns inn  aus.

M arze l l i  hatte sich mit  den anderen S t r ä f l i n g e n  im 
Sch la fsaa l  zur  R uhe  begeben. Gegen halb 11 U h r  begann er 
plötzlich zu schreien, er werde verfolgt und mit  Umbringen  be­
droht . Gleich darau f  stürzte er sich aus den neben ihm schlafenden 
S t r ä f l i n g  Jo se f  L u r g e r  und brachte ihm mit  einem Messer  
eine Schni t tw unde  am Halse bei. D e n  aus die Hilferufe des 
Lurger herbeieilenden S t r ä f l in g e n  Joses  G e b h a r d t  und Jose f  
S o z o v s k y  brach'e er gleichfalls Schnit twunden  am  Halse 
bei und verletzte sie außerdem an  Kopf und B ru s t .  D a n n  begann 
er zu toben und drohte jeden, der sich ihm nähern  würde, 
niederzustechen. N u r  mit  schwerer M ü h e  gelang es den A uf­
sehern und S t r ä f l in g e n ,  des Tobsüchtigen H e r r  zu werden und 
ihn unschädlich zu machen. D i e  Verwundeten,  deren Verletzungen 
ziemlich schwer sind, wurden in bas  A nsta l ts fp i ta l  gebracht.

Herbstmesse.
D i e  Vorarbe i ten  zur  „ G r a z e r  Herbstmesse" gehen mit 

Riesenschritten ihrer  Vollendung entgegen. S äm tl ich e  verfügbaren 
Plätze der geräumigen Jndustr ieha l le  sind bereits belegt und 
eingeteilt und wird M i t t e  S e p te m b e r  m it  der Aufstellung der 
Objekte fü r  die W arenauss te l lung  begonnen. D i e  S t ä n d e  werden, 
nach den Anmeldungen beigegebenen Beschreibungen zu schließen, 
durchwegs geschmackvoll, zum Teile  sehr kostspielig ausgestattet 
sein, zum al  einzelne Zelte ,  P a v i l lo n s  u.s. w. einen Anschaffungs­
wert  von 4 0 0 0  bis  6 0 0 0  Kronen erfordern. F ü r  die künstlerische 
A nordnung  werden tüchtige Fachleute sorgen, während die k k. 
Gartenbaugesellschast S t e i e r m a r k s  und der V erein  der G ä r t n e r  
und G arten freunde  das  Ausstellungsbild mit einem herrlichen 
B lu m e n f lo r  umgeben werden D e r  prachtvolle Jndus tr ieha l le -  
P a r k  wird  in seiner Gänze  dem M e sse -P ra te r  dienen. H ie r  soll 
sich ein lebensfrohes Treiben  entwickeln, wie es G r a z  noch nicht 
gesehen hat.  Eine M en g e  sorgfältig ausgew ähl te r  Schaustellungen 
und Volksbelustigungen wird in weiter R u n d e  den P a r k  umrahmen.  
B i s  jetzt sind bereits verpflichtet: eine große M enager ie ,  ein 
Hippodrom  (Reitschule) a u s  dem W iener  P r a t e r ,  ein Velodrom 
(F a h r ra d z i rk u s ) ,  ein für  Oesterreich ganz neuar t iger  Liliputaner- 
Z i rk u s  mit  den kleinsten Künstlern  der Welt ,  ein großes  
ktnematographisches T heater ,  ein Affen-,  W o l f s -  und I l l u s i o n s -  
T heater ,  eine Rodelbahn ( fü r  Oesterreich und Deutschland n e u !), 
eine W iener  P o n y - B a h n ,  ein M u s e u m ,  ein P a n o r a m a ,  Schaukeln 
und Karussels aller A r t ,  O chsenbraten u. s. w. u. s. w. 
Besondere E r w ä h n u n g  verdient der fü r  die G r a z e r  Herbstmesse 
verpflichtete bekannte Luftschiffer Liesche a u s  D re s d e n ,  der mit 
seinem 7 5 0  Kubikmeter G a s i n h a l t  fassenden Fesselballon täglich 
4 0  b is  5 0  Aufstiege machen wird,  an  welchen die Messebesucher 
teilnehmen können. E in  großes „ W ie n e r  P ra te r -F e u e rw e rk "  des 
bekannten Kunstfeuerwerkers C uno ,  das  einen Kostenaufwand von 
5 0 0 0  Kronen erfordert ,  wird ein seltenes Schauspie l  bieten. 
Täglich werden Konzerte durch 2 2  Musikkapellen in allen Teilen 
des P a rk es  abgehalten. Festvorstellungen in den beiden S la d t th e a tc rn  
und im O r p h e u m  werden insbesondere den au sw är t ig en  Besuchern 
Gelegenheit  bieten, hervorragende Kunstkräfte kennen zu lernen.

V o n  sportlichen Veransta l tungen  w ären  Fußballwellspiele 
der besten alpenländischen Mannschaften,  ein un te r  Leitung des 
S te i rm äU ischen  Automobilklubs stehendes M otocyc le -Rennen  und 
ein Automobil-Korso,  sowie P re is -R in g k äm p se  des G ra z e r  
Athletenklubs „ H erk u les"  zu nennen. E inen weiteren A nziehungs­
punkt werden die zur  Z e i t  der G r a z e r  Herbstmesse veranstaltete 
G a r t e n -  und Gemälde-Ausstellung, der städtische O bs tm ark t  und 
ein Schreibmaschinen-Wettschreiben bilden. A ls  ein für  die Alpen- 
länder neuar t iger  P re isbew erb  ist der Musikkapellen-Wettstreit  
zu bezeichnen, fü r  den 2 2  Musikkapellen genannt haben.

I n  Anbetracht des starken Besuches, der von a u s w ä r t s  
zu gewärtigen ist, haben sich die B a h n v e rw a l tu n g e n  bereit 
erklärt,  So n d erzü g e  einzuleiten und besondere F a h r p r e i s ­
ermäßigungen  zu bewilligen.

Erhöh ten  G l a n z  verleiht  der V erans ta l tung  der E h ren -  
auSschuß, an  dessen Spitze Exz. k. k. Elsenbahnmlnister Doktor 
J u l i u s  v. Derschatta ,  der k. k. S t a t t h a l t e r  von S te ie rm ark ,  
Exz. M a n f r e d  G r a f  C la ry  und Aldringen, Landeshauptmann 
Exz. Edm und G r a f  A t tem s  und B ürgerm eis te r  D r .  F ra n z  
G r a s  stehen.

Unter  dem Schutze eines solchen Ehrenausschusses und 
bei der Arbeitskraft  und Arbeitsfreude des Ausschusses und der 
Sond 'rausschiisse  und dank der regen Anteilnahme, die sich nun  
in der ganzen Bevölkerung bekundet, w ird  das Werk auch 
gelingen, und die Geschichte der „ G r a z e r  Herbstmesse" wird sich 
rühmlich in die Geschichte der S t a d t  etnflechten, aber nicht a ls  
Geschichte der Vergangenheit ,  sondern einer frohen, schönenZukunst!

Z«chtschn>eitteausfte1ltmg fit Tulln.
S a m s t a g  den 8 .  und S o n n t a g  den 9. S ep te inbe r  l. I .  

findet in T u l ln  eine Zuchlfchweineausstellung mit  entsprechender 
P r ä m ie r u n g  und gleichzeitigem Zuchtschweinemarkt statt , welche 
vom n.-ö. Landeskulturrate unter  M i tw i rk u n g  des dortigen land­
wirtschaftlichen Bezirksvercines veranstaltet wird.  Z u r  Ausstellung 
werden ge langen : Zuchteber, trächtige S ä u e ,  M u t te r t ie r e  mit 
Ferkeln, abgespente Ferkel und zur Zucht bestimmte Jungschne ine
a )  der englischen Rassen (mittelgroße und große Dorksh > e ) ;
b )  Kreuzungsprodukte der englischen Rassen mit  deutschen Land­
schlagtypen ; c) der veredelten deutschen Rasse (W e s tp h ä le r ty p u s ) ; 
d )  Landschlagschweine; e) sonstige giassen mit Ausnahm e der 
kraushaar igen  Schweinetypen. D ie  E rö ffnung  der Ausstellung
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findet S a m s t a g  den 8. S e p te m b e r  um 11 U h r  vorm it tag«  
statt  Z u r  Ausstellung sind bei 6 0 0  T iere  angemeldet,  meisten« 
der großen Io rksh ire  und der veredelten deutschen Rasse (West- 
p hä le r typus)  ang-hörend. Aber auch w a s  andere Rassen a n ­
belangt,  w irb  diese Ausstellung sehr interessant sein; m an  wird 
da »eben den vorhin  erwähnten Rassen des weiteren Gelegenheit 
haben, das  a u s  Frankreich importierte  normanische und Crao-  
naiscrschwein, das  P o la n d -C h ln a  und viele andere in Nieder» 
Österreich in Zucht stehende Schweinetypen in Augenschein nehmen 
zu können. M i t  dieser Ausste l lung H a n d  in H a n d  geht eine 
Exposition von F u t te rm it te ln ,  S t r e u m a te r i a l i e n ,  Desinfektions-  
p i ä p a ra t e n ,  Maschinen,  G e rä ten  und sonstigen landwirtschaft­
lichen Gebrauchsart ikeln ,  an  der sich die hervorragendsten F i rm e n  
der M onarch ie  beteiligen. Alles in Allem wird die V erans ta l tung  
ein getreues B i ld  des kolossalen Aufschwunges bieten, welche 
die niederösterreichlsche Schweinezucht in den letzten J a h r e n  zu 
verzeichnen hat.  D i e  P re isv e r te i lu n g  findet S o n n t a g  den 9 .  S e p ­
tember um  11 U h r  v o rm i t ta g s  statt,  damit  durch hinreichend 
frühzeitige V e r l a u tb a r u n g  der zuerkannten Preise  den Besuchern
einerseits Gelegenheit geboten ist, durch in Augenscheinnahme
präm iie r te r  T ie re  ihre E rfah ru n g en  zu bereichern, andererseits 
die Möglichkeit vorhanden ist, von a u to r i ta t ive r  fachmännischer 
S e i t e  anerkannt vorzügliches Zuchtm ater ia l  zu erwerben. Am 
Ausstellungsplatz wird die T u l ln e r  E tadtkapelle  konzertieren, im 
Gemütlichen werden ein Q u a r t e t t  und N a tu r s ä n g e r  für die 
Erhe ite rung  des Pu b l ik u m s  sorgen. D e r  E in t r i t t s p r e i s  beträgt 
für  Nichtaussteller 4 0  Heller.  Kataloge sind an der Kassa um
den P r e i s  von 4 0  Hellern  zu haben.

Gedenket der Blinden!
„ M ä n n e r h c im  des Vereine» zur  F ürso rge  fü r  Blinde" 

ist die Aufschrift eines einstöckigen, engen und  baufälligen 
H äuschens in Wien,  Breitensee,  Kendlerstraße 18,  worin man 
arm e  blinde M ä n n e r  un te r  der Leitung eines sehenden Meister­
bei emsiger Arbeit  sehen kann.

S o l a n g e  das blinde Kind in der E rz i  hungSanstalt Ist, 
empfindet cs, un te r  der O b h u t  erfahrener und liebevoller Lehrer 
stehend, das schreckliche Unglück, welches die Blindheit bringt, 
nicht int vollen M a ß e ,  wenn eS aber nach vollendeter Aus­
bildung die Anstalt  verlassen m uß  und auf  sich selbst angewiesen 
ist, dann wird es von der S chw ere  des furchtbaren Unglück« 
sch'cr zu Boden  gedrückt, l im  jene namenlos Unglücklichen, 
welche da a rm ,  verlassen und hilflos in der Finsternis wandeln, 
dabei aber —  zu ihrem Lobe sei es gesagt —  nicht geneigt 
sind, sich ein Almosen zu erbetteln, sondern das Bestreben 
haben, sich durch Arbeit  for tzubringen und bei der Arbeit da« 
unsagbare Unglück t. itwcise zu vergessen, nimmt sich der Verein 
zur  Fürso rge  für  B ü n d e  an.  E r  schuf M  Bltndenmännerheim 
in Breitensee,  wo arm en blinden M ä n n e r n  Arbeit in der 
B ü rs te n b in d e rn  sowie in der Korb- und Sesselflechterei ver­
m itte l t  und —  soweit es die leider sehr beschränkten Raum­
verhältnisse erlauben —  auch Unterkunft gewährt wird. Zur 
Förde rung  des Absatzes der im Bl inderm ännerhe im e angefertigten 
W a r e n  hat  die V e rw a l tu n g  des Heimes im X IV . Bezirke, 
M ai ia h i l f c r s t r a ß c  2 0 0  (Reichsapfelhof) eine Verkaufsstelle er­
öffnet, die sich des W ohlw ol lens  der Bevölkerung erfreut. Die 
G ö n n e r  der B l in d e n  und alle Menschenfreunde werden inständig 
gebeten, in dieser Verkaufsstelle, die von edlen Menschen gerne 
aufgesucht wird,  Einkäufe zu besorgen und in Bekanntenkreisen 
auf sie aufmerksam zu machen.

E s  ist sehr betrübend und fü r  die V e rw a l tu n g  des Blinden- 
m ännerheimes oft peinlich, daß das Häuschen in Breitensee zu 
klein ist, um  allen a rm en,  arbei tswil l igen B l in d en ,  welche an 
dessen T ü r e  klopfen, E in la ß  zu gewähren.  Leider fehlen dem 
Vereine zur  Fürsorge  für  B l in d e  die M i t t e l ,  ein größere«,  den 
Bedürfnissen entsprechendes H a u s  zu erwerben. Für  edle Menschen­
freunde böte sich da die schönste Gelegenheit,  durch Spenden 
oder Legate zu der dringend notwendig gewordenen E rw e i te rung  
des B l in d en m än n erh e im es  beizutragen, damit  unvergängliche 
W ohlta ten  übend an  den Aermsten der Armen.

Ligevberleble,
E u r a t S f e l d .  S o n n t a g  den 2 .  September hielt der 

Bienenzüchterverein fü r  E u ra ts fe ld  und Umgebung feine dies­
jährige Herbstversammlung ab. ES hatten sich auch Gäste von 
den Nachbarvereinen Amstetten und Steinakirchen eingefunden 
und w a r  auch das  Ehrenmitglied H e r r  O b e r s t  J o h a n n  S c h r ä m t  
erschienen. Nach E rö ffnung  der V ersam m lung  durch den Obmann 
H e r rn  Theodor R i t t e r  von R  o h m a n n brachte der Schrift­
führer  das  Protokoll  der letzten V ersam m lung  z u r  Verlesung. 
S o d a n n  hielt  H er r  P c c h a c z e k  einen V o r t r a g  über die E in­
winterung der Völker in honigarm en J a h r e n .  D aran  schloß 
sich ein Bericht  über die 5 1 .  W a n derve rsam m lung  deutscher, 
österreichischer und ungarischer B ienenw ir te  in Leoben. Rach 
einer kleinen D eba t te  über die Verschiedenheit der Honigernte 
in den einzelnen Teilen des Vereinsgebietes,  besuchten die Teil­
nehmer den Bienenstand des H e r r n  Pechaczek, bei welchem die 
verschiedenen F ü t t e ru n g s a r t c n  demonstriert wurden. H e r r  Pechaczek 
zügte auch, daß starke Völker auch in dem so schlechte» Jah re  
doch noch V o r rä te  zu sammeln im S t a n d e  w a r e n ;  während die
Völker in den W iener Vereinss tändern  (Halbrähmchensystem) in
d m  H on ig räu m en  nicht einen T ro p fen  H on ig  hatten,  zeigten 
die Gerstungstöcke (Ganzrähmchensystem) kleine E rn te n  von 
durchschnittlich l / 2 bis  1 K i logram m , dafür  hatten die Sträuli-  
stöcke (Brei twabcnsystem) durchschnittlich 5  K i logram m  Honig. 
D a s  gleiche V erh ä l tn i s  w a r  am  S t a n d e  in Völkrahof zu kon­
statieren. H ie r  w a r  infolge der W aldnähe  und de« großen
S ch lag es  das  Ern teergebn is  ein g ü n s t ige res ; e« hatten die
W iener  Vereinsständer durchschnittlich 2  bis  3  K i logram m , die 
S träu l ikäs ten  aber 1 0  b is  1 5  Kilogramm. Diese V o r rä te
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dürften in  der Zeit  Vom 2 5 .  M a i  bi« 1. J u n i  gesammelt 
worden  sein, wo Erdbeeren und Himbeeren ausschlaggebende 
Trach t  lieferten. D i e  Zuckersiitterung m uß hiuer  in alle» Teilen 
Oesterreichs recht ausgiebig eintreten, denn auch in den anderen 
K ron ländc ru  ist es nicht bester.

( V e r m ä h l u n g )  S o n n t a g  den 9. S ep tem b er  nach­
m it tag«  4  U h r  findet In der hiesigen Pfarrkirche die T r a u u n g  
de« F r ä u le in s  J e n n y  H a b l i t f c h e k ,  Gutsbesitzerstochter in 
Se ibetSberg ,  m it  H e r rn  Jo ses  L a z z a r i , Holzindustriebeamter 
au«  R u m ä n ie n ,  statt.

N b b f t t z .  ( K o n z e r t  d e s  M ä n n e r g e s a n g s ­
v e r e i n e s . )  I c h  h a t t e  m ich  in  e iner  schönen L ic h tu n g  des  
p r o c h e n b e r g w a l d e s  g e la g e r t .  I c h  t r ä u m t e  m i t  o ffenen 
A u g e n  —  d e r  W a l d z a u b e r  w irk te  m a g i s c h  auch  m ich  ein —  
a l l e  jene  g r o ß e n  u n d  g u te n  G e f ü h l e  a u s l ö s e n d ,  w ie  e s  
sonst  die v e r s tä n d ig e  Lektion e ines  K la s s ik e r s  o d e r  die 
s inn ige  B e t r a c h t u n g  e ines  künstlerischen M e i s t e r w e r k e s  v e r ­
m a g ,  nach  re ine re  u n d  schönere,  d e n n  K ü n s t l e r i n  N a t u r  
v e r m a g  i h r e m  I d e a l  so n a h e  zu k o m m e n ,  d a ß  ih r e  G e ­
b i ld e  L eb en  u n d  f re ien  W e i t e r g e s t a l t u n g s t r i e b  in  sich h a b e n .

U m  m ich  f e ingeg l iede r te r  F a r n  u n d  B l ü m c h e n  m i t  
z a r t e m  F a r b e n t o n ,  d a n n  die schw eren  F ic h te n f ä n g e  w ie  
g r ü n e  C o u l i s se n  e ines  B e r g t h e a t e r s  m i t  H a r f e n  in  den 
Z w e i g e n ,  a n  denen  u n s ic h tb a re  G e is te r  leise s t i m m t e n ; es  
w a r  A b e n d  g e w o r d e n ,  die tiefen T ö n e  d e r  Vesperg locke  
d r a n g e n  a n  m e i n  (D h r ,  g e t r a g e n  a u f  d e n  F i t t ichen  e ines  
g e fä l l i g e n  W i n d e s .

J a ,  n u n  fiel m i r  ein —  in  m e in e r  S t i m m u n g  g e r a d e  
nich t  zu  m e i n e r  g r ö ß t e n  F r e u d e  —  ich h a t t e  j a  v e rsp ro ch en ,  
ein K o n z e r t ,  d a s  bei  K u f s a r t h  v e r a n s ta l t e t  w u r d e ,  zu 
besuchen .  B e i  d e m  H o c h g e n u ß ,  den  die N a t u r  m i r  g e b o te n  
h a t t e ,  fü rch te te  ich den r ich t igen  M a ß s t a b  in  d e r  B e u r t e i l u n g  
d e s  ästhetischen G r u n d e s ,  w ie  in  M e n s c h e n  bie ten  können ,  
v e r l o r e n  zu h a b e n .  D a s  a l l e s  m u ß  ich d a r u m  gestehen, 
w e i l  ich d a n n  trotz m e i n e r  u n g ü n s t ig e n  L a u n e n  m ic h  u n ­
gestört  a n  d e r  ged iegenen  D u r c h f ü h r u n g  d e s  re ic h h a l t ig e n  
P r o g r a m m e s  a m ü s ie r e n  konnte.

I c h  f a n d  den S a a l  schon hellbeleuchte t  u n d  w e n ig e r  
p r u n k -  a l s  geschm ackvol l  a u s g e s t a t t e t .  K u r z  v o r h e r  w a r  er 
v e r g r ö ß e r t  w o r d e n  u n d  n u n  ü b e r s a h  ein Blick d a s  g r o ß e  
d i s t ingu ie r te  P u b l i k u m ,  in  d e m  d a s  W e i ß  d e r  D a m e n ­
to i le t ten  f ü r  d a s  A u g e  den G r u n d t o n  a b g a b .

L s  g e h t  h ie r  n ich t  a n ,  die g r o ß e  Z a h l  d e r  m usika l ischen  
p t e c e n ,  die u n t e r  d e r  e r p r o b t e n  L e i tu n g  d e s  H e r r n  ( O b e r ­
l e h r e r s  L e i ß n e r  zu r  e i n w a n d f r e i e n  A u f f ü h r u n g  g e la n g te n ,  
i m  einzelnen zu charak te r is ie ren  u n d  an a ly s ie re n ,  d a f ü r  w i l l  
ich n u r  a l s  u n t r ü g l i c h e s  Z e ic h e n  f ü r  den g u te n  L in d ru c k ,  
de n  sie a l l s e i t s  m a c h te n ,  a n f ü h r e n ,  d a ß  i m  Z u s c h a u e r r a u m e  
w e n i g e r  g e sp ro ch en  u n d  g e r a u c h t  w u r d e  a l s  g e w ö h n l ic h  
de r  F a l l  ist.

(E in ige  W o r t e  ü b e r  die 4  (E inakter ,  die den re in  
m us ika l ischen  P a r t i e n  d e s  P r o g r a m m e s  eine w e r tv o l l e  
( E r g ä n z u n g  o d e r  ein treff l iches Gegenstück  b o te n .

„ D e r  sechste S i n n " ,  ein A u s s c h n i t t  a u s  d e m  (Eheleben 
in  B e r l in e rk re i se n ,  stellte a n  die S c h a u s p i e l e r  n ich t  g e r in g e  
A n f o r d e r u n g e n .  L s  g a b  w e n i g  d e rb e  W itze ,  w e n i g  Z w e r c h ­
fellkitzel, d a f ü r  w a r  feinste N u a n z i e r u n g  der  C h a r a k t e r e  
n ö t ig .  D a r u m  steht m e i n e r  A ns ich t  n a c h  die Le is tung  h ö h e r  
a l s  in  a n d e r e n  sonst ebenso  trefflich a b s o lv ie r t e n  Stücken.  
F re i l ich ,  w e r  die N a m e n  der  S ä n g e r  kennt,  die w i r  h i e r  
zu verzeichnen h a b e n ,  d e m  k onn te  t ro tzdem  n ich t  einen 
A u g e n b l i c k  u m  ein g u t e s  G e l i n g e n  b a n g e  w e r d e n .  F r ä u l e i n  
L i n a  p u l t  g a b  die B e r l i n e r  D a m e .  U e b e r  technische 
S ch w ie r ig k e i te n  lä n g s t  h i n a u s ,  k onn te  sie sich es e r l a u b e n ,  
d e m  S p i e l  eine m e h r  in d iv id u e l le  F ä r b u n g  zu g e b e n .  I n  
gewissen A ccen ten  u n d  P o s i t i o n e n  m a g  m a n  a n  I b s e n s  
F r a u e n g e s t a l t e n  denken, w e n n  die S a c h e  eben  t rag isch  u n d  
n ich t  ein S c h w a n k  w ä r e .  L i n i g e n  m a g  der  Affekt e t w a s  
zu n a c h d ru c k s v o l l  erschienen sein, a b e r  sie vergessen,  d a ß  
w i r  eine B e r l i n e r i n  u n d  n ich t  ein W ie n e r k i n d  v o r  u n s  h a b e n .

(Ein echtes W i e n e r h e r z l  w a r  F .  W a p e n s b e r g e r .  
A u c h  h ie r  h ieße  e s  (Eulen n a c h  A t h e n  t r a g e n ,  w o l l t e  m a n  
die lo b e n d e n  U r te i le ,  die i h r e r  künstlerischen Q u a l i f i k a t i o n  
n e i d l o s  z u k o m m e n  m ü ssen ,  i r g e n d w i e  noch  bere ichern .  W i e  
sie schon i m  ersten M o m e n t e  du rch  ih re ,  ich m öch te  s a g e n  
n a i v e  N a tü r l i c h k e i t  a l l e s  in  den  B a n n  i h r e r  f lotten L i e b e n s ­
w ü r d ig k e i t  z w in g t  i „ S o  w i a  sie i n s  p la u s c h e n  a n f a n g t "  
d a s  soll  i h r  w e r  gleich n a c h m a c h e n  o d e r  w ie  sie n u r  d a s  
h e r a u s b r i n g t : „ D u  l ieber  F r a t z " .

H e r r  S e n g  ft S c h m i e d  u n d  H e r r  F ü r n  s c h l i e f ,  
de r  ( E h e m a n n  u n d  d e r  H a u s f r e u n d .  M a n  kennt diese 
I n t r i g u e n  zur  G e n ü g e .  H i e r  k o m m t  es  a u f  d a s  „ W i e "  
a n .  I c h  g la u b e ,  g e n u g  zu sa g e n ,  w e n n  ich b e h a u p t e ,  d a ß  
die be iden  H e r re n ,  die o h n e h i n  auch  schon seh r  b e k a n n t  
sind o b  f r ü h e r e r  M e is te r le i s tu n g e n ,  a u f  d e m  G e b ie te  
m im is c h e r  D a r s t e l lu n g  in  jed e r  W e is e  den  D a m e n  e n t ­
sp rechende  P a r t n e r  w a r e n .

D ie  lustige R e k r u t i e r u n g  g e h ö r t  vielleicht in h a l t l i c h  in 
ein  e t w a s  t ie fe res  F a c h  a l s  „ D e r  sechste S i n n " .  D a m i t  soll 
a b e r  d a s  f a m o s e  S p i e l  u n d  Z u s a m m e n s p i e l  der  D a rs te l le r  
i n  keiner  W e i s e  b e e in t r ä c h t ig t  w e r d e n .  M a n  k onn te  so 
recht herzlich lachen  ü b e r  die f u r io s e n  «Einfälle  u n d  die 
be id e n  so f u r io s e n  K e r le ,  die sie h a t t e n .  H e r r n  p ö l z l  
sehen  u n d  lachen  w a r  e in s  u n d  so w a r  e s  j a  beabs ich t ig t .  
Z u  sp rechen  h a t t e  er  w e n ig .  M a n  w i r d  i h m  d a f ü r  i m  
I n t e r e s s e  d e s  g e f ä h r d e te n  Z w e r c h f e l l e s  D a n k  wissen.

H e r r  R u s c h a l  könn te  sich jederzeit a l s  P o l i z i s t  a n ­
stellen l a s s e n ; so ernste w ü r d i g e  V e r t r e t e r  d e s  Gesetzes  
h a l t e n  den  S t a a t  u n d  fe ine  Gesetze. K o m m i s s ä r  u n d  R e ­
g i m e n t s « ; !  w ie  sie i m  B u c h e  stehen u n d  n ich t  o f t  in  d e r  
—  W i r k l i c h k e i t « id e a le  Leute  f ü r  i h r  F a c h .

D e r  H e i r a t s a n t r a g ,  ein K ab in e t t s tü ck  a u s  d e m  l ä n d ­
lichen V o lk s le b e n ,  b o t  H e r r n  F ü r n f c h l t e f  G e le g e n h e i t ,  fe inen  
M e is t e r s c h u ß  in  die Herzen  seiner  Z u s c h a u e r ,  —  doch d a s  
w i r d  ih n  w e n i g  k ü m m e r n  —  in  d a s  Herz  fe iner  B u r g l  
a b z u g e b e n .

D ie  be id en  F r ä u l e i n  K u f f a r t h  k o n n te n  in  ed lem  
W e t ts t re i t  e in a n d e r  w e n i g  V o r te i l e  a b g e w i n n e n ,  d a  sie 
beide  gle iches  Geschick u n d  gleiche S c h u l u n g  a u f b ie t e n  
ko n n ten .  D e r  U ntersch ied  l a g  in  d e m  gegense i t igen  C h a r a k t e r .  
D a s  kecke D i r n d l  u n d  die scheue, t i e f v e r a n l a g t e  M a i d ,  die 
w i r  d e m  linkischen, a b e r  d a b e i  der  Le idenschaf t  w o h l  
f ä h i g e n  B u r s c h e n  w o h l  g ö n n e n  w u r d e n ,  d a  sie i h r e r  g an zen  
N a t u r a n l a g e  n a c h  f ü r  e in a n d e r  geschaffen sind.

D e r  „ T a u c h e r "  v e r l a n g t  einen g r o ß e n  A p p a r a t  v o n  
K o s t ü m e n  a u s  v e r g a n g e n e r  Z e i t ; die sch w ie r ig e  A u f g a b e  
w u r d e  g lä n z e n d  gelöst, noch dazu ,  w e n n  m a n  bedenkt,  d a ß  
m a n  nicht L e ihkos tüm e  v o r  sich sieht,  s o n d e r n  eigene 
A r b e i t .

H e r r  S c h ö l n h a m m e r  a l s  K n a p p e  A u g u s t ,  der  
K ö n i g ,  die T o c h t e r  ( F r .  K u f f a r l )  w u ß t e n  die r icht ige  
M i t t e  zu w a h r e n ,  die d e r  B a i l a d e n t o n  m i t  d e m  m o d e r n -  
kom ischen  «Einschlag n ich t  so leicht f inden  l ä ß t .

N a c h  a b s o l v i e r t e m  P r o g r a m m  w u r d e n  noch  e inige  
S t u n d e n  T e r p s i c h o r e n  g e h u ld ig t .

O p p o n i t z .  D e r  Viehmarkt in Opponitz a. d. D bbs ,  
N . - O e . ,  auf  welchem größtente i ls  Rindvieh der M u rb o d e n e r  
Rasse zum Auftriebe g langt ,  wird am  17.  S e p te m b e r  ab ­
gehalten.

H ö l l e n s t e i n  st. d .  U b b s .  ( A u f s t e l l u n g  e i n e r  
n e u e n  O r g e l  u n d  d e r  e n W  e i h e.) A m  S o n n t a g  des 
Festes der heilg. Schutzengel wurde hier eine neue Kirchenorgel, 
stammend a u s  der beslrenomierten O rg e lb au -A n s ta l t  des H e r r n  
Leopold 0 r  e i n  B a u e r  in O t ten sh e im  (O b er -O ff te r re ich ) ,  
aufgestellt

Dieselbe besitzt 18 klingende S t i m m e n ,  5  Kopplungen, 
4  Kollektivdruckknöpse und automatische Pedalumschaltung und 
ist durch ihre äußere F o r m  und stilgerechte Verzierung  eine 
Zierde des G o t te shauses ,  sowie sie ihrem E r b a u e r  alle E h r :  
macht und nicht wenig zur  Verm ehrung  seines R u h m e s  
beitragen wird. .

Hochwürden H e r r  Professor P a t e r  I s i d o r  a u s  S e i t e n ­
stetten »ahm  die Kolaudierung der O r g e l  vor, welche in a u s ­
gezeichneter Weise allen Anforderungen  entsprach.

Hochwürden H e r r  Professor hielt auch über die Bedeutung  
der O r g e l  eine sehr erhebende Ansprache, in der er den h a rm o n ­
ischen Klang der O r g e l  im S i n n e  der Gemeinde verglich; 
wenn sie gut und re in  gestimmt ist, da gibt sie einen guten 
K lang  und so soll es auch In der Gemeinde sein.

Nachdem Hochwürden H e r r  P f a r r e r  J o h a n n  S t r a u ­
b i n  g e r  die Weihe der O r g e l  vorgenommen Halle, wurde ein 
feierliches Hochamt mit Te slenm abgehalten, wobei die Messe 
von Jose f  L i n n e r ,  a l s  O f fe r to r iu m  „Ave M aria* von 
K onradin  K r e u t z e r ,  Tantum  ergo von R e i m a n  zur A uf­
führung  gelangte. S äm tl iche  Werke wurden gelungen und 
würdevoll zur  G e l tu n g  gebracht, wofür dem H e r r n  D ir igen ten  
und allen Mitwirkenden  die vollste Anerkennung zu teil geworden ist.

Schließlich [fei noch allen W o h ltä te rn ,  die in liebevoller 
Begeisterung für  das  schöne Werk Ihr Scherf le in  beigetragen 
haben, ein inniges „SB., gelle G o t t "  gesagt und möge der gute 
S i n n  für  alle? Schöne  und Edle, der von jeher diese P e r le  
des A bbsta leS  beseelte, auch künftighin beibehalten, damit  es 
immer gebe —  einen guten Klang.

N e n m a r k t  a .  d .  Z j s p c r .  ( C o  d e s  s o  I I )  S a m s t a g  
den  V S e p t e m b e r  verschied H e r r  M i c h a e l  p  i 1 s ,  P r i v a t i e r ,  
i m  8 3 .  L e b e n s j a h r e .  H e r r  p i l s ,  d e r  in f r ü h e r e n  J a h r e n  
d a s  S c h u h m a c h e r h a n d w e r k  b e t r ieb ,  e r f reu te  sich s o w o h l  
a l s  G e s c h ä f t s m a n n  a l s  auch  a l s  tü ch t ig e r  M u s i k e r  g r ö ß t e r  
B e l i e b th e i t .  D ie  irdische H ü l l e  d e s  V e rb l i c h e n e n  w u r d e  
M o n t a g  den 3 .  I. M .  u n t e r  g r o ß e r  B e t e i l i g u n g  zu G r a b e  
g e t r a g e n .

( B  e s i t z  w  e ch s e l.) H e r r  I g n a z  R a u s c h e r  h a t  
seine i m  M a r k t e  gelegene M ü h l e  s a m t  S ä g e  a n  H e r r n  
A l o i s  G r i e ß l e r  in  W i e f e l b u r g  a .  d. ( E r l a u f  v e rk a u f t .

I n n s b r u c k .  ( Z w e i t e r a l p e n l ä n d i s c h c r H a n d -  
w e r t e r  t a g . )  S o e b e n  wird mit  der Versendung der E i n ­
ladungen und Anmeldebögen zum zweiten alpenländischen Hand-  
werkertag, der am  2 2 ,  2 3 .  und 2 4 .  S e p te m b e r  l. I .  in 
I n n s b r u c k  stattfindet,  begonnen.

I m  nachstehenden veröffentlichen w ir  die T a g e so rd n u n g  
und werden die einzelnen Genosstnschasteu darau f  aufmerksam 
gemacht, die Fragebögen ehebaldigst an  den alpenländischen H an d -  
werkerral G ra z ,  Raubergasse N r .  1 3 ,  einzusenden, um  in der 
Beschaffung der W o hnungen  re. keine S tockung zu verursachen, 
auch empfiehlt es sich, die F ra g e  der W a h l  eines Handwerker« 
ra tsm itg l iedcs  in E rw ä g u n g  zu ziehen, damit  die Delegierten 
in der Lage sind, geeignete Vorschläge bei der T a g u n g  zu machen.

A l l g e m e i n e  T a g e s o r d n u n g .  S a m s t a g  den 
2 2 .  S e p te m b e r ,  7  U h r  abends, Vorbesprechung im S a a l e  
beim „ S c h w a rz e n  A dler" .  D i e  H er ren  Delegierten werden 
gebeten, an  dieser Besprechung zuversichtlich teilzunehmen.  
VeQ U hr  B e g rü ß u n g sa b e n d  im S a a l e  beim „ G r a u e n  B ä r e n " .

S o n n t a g  den 23 .  S e p te m b e r ,  9  U h r  v orm it tags ,  im 
großen S ta d ts a a le  B e g in n  der Ve> Handlungen des zweiten 
alpenländischen Handwerkertages.  8  U h r  abends. Festabend.

M o n t a g  den 2 4 .  S ep tem b er ,  8  U hr  früh, Fortsetzung 
der V erhandlungen des zweiten alpenländischen Handwerkertages 
im kleinen S ta d tsa a le .  M i t t a g «  gemeinsame F a h r t  der T e i l ­
nehmer des zweiten alpenländischen H andwerker tages  mittelst

S ondcrzugcS  der elektrischen B a h n  nach F u lp m e s  im S tube i ta le ,  
dortselbst gemeinsames Mittagessen,  hernach Besuch der W erk s ­
genossenschaft und Fachschule für Eisen- und  S tah lbea rbe i tung .

&ws Waidbofe».
** T r a u u n g .  D o n n e r s t a g  den 2 0 .  S ep tem b er  1 9 0 0  

findet in der Karmetiterkirche in Linz die T r a u u n g  des H e r r n  
Leopold G r  e i n  e r ,  k. k. Rechnungs-Assistenten, mit F räu le in  
R o sa  P f l i i g l  statt .

** E r ö f f n u n g  u n d  E i n w e i h u n g  d e s  n e u e n  
R e a l s c h u l g r b ü u d c S  u n d  d c s R e a l f c b u l - K o n v i k t e S .  
Wie n un  bereitet festgesetzt ist, findet die Einw eihung und E r ­
öffnung dieser beiden Ansta l ten  am D i e n s t a g  d e n  18  S  e p- 
tember, m i t ta g s  12  U hr ,  statt . D i e  näheren D e t a i l s  des feier­
lichen Aktes werden w ir  in der nääisten N u m m e r  bekanntgeben. 
Heute kann wohl schon konstatiert werden, daß sich diese Feier,  
an  welcher sich viele hervorragende Persönlichkeiten unseres 
Kranlande«  beteiligen werden, zu einer für  unsere S t a d t  und 
deren Bevölkerung denkwürdige gestalten wird.  S e i t e n s  de» 
hohen n.-ö. Landesausschusses wurden zu dieser Fei r  ge laden: 
der hochwürdigste H e r r  Bischof von S t .  P ö l te n ,  D r .  J o h a n n e s  
R ö ß l e r ,  welcher die Einw eihung  der Anstalten vornehmen 
dürfte. F e rn e r  S e .  Exzellenz der H e r r  M in is te r  für K u l tu s  
und Unterricht D r .  G us tav  M a r c h e t ,  S e .  Exzellenz der 
H e r r  S t a t t h a l t e r  von Niederösterreich G r a f  Erich K i e l m a n u s -  
e g g, die H er ren  Abgeordneten der Umgebung, der Vizepräsident 
des n.-ö. Landesschulrates, H e r r  D r .  M  a r  e n z e 1 ( e r ,  H o f ra t  
§  n e m  e r ,  S t a t t h a l t e r e i r a t  K h o ß ,  drei LaudeSschulinspekioren 
für Mittelschulen,  die Delegierten des Landesausschusses im 
n.-ö Landesschulrate, B ürgerm eis te r  D r .  L u e g e r  a u s  Wien,  
Abgeordneter und O b e rk u ra to r  S t e i n e r  au« W ien .  S t a t t ­
haltere ira t  B a r o n  L e d e r e r  a u s  Amstet ten, Bezirksschulinspettor 
B a u h v f e r  a u s  Amstetten, ferner die von der S t a d t  geladenen 
Festgäste, it. a. auch der S t a d t -  und Gem eindera t ,  der Lehr­
körper der Realschule re. S o w o h l  die Oberrealschule a l s  auch 
das  Konvikt sind n un  fast fertiggestellt und repräsentieren sich, 
w a s  innere und äußere Ausgesta l tung anbelangt ,  a l s  wahre  
M uste ransta l ten .

** B o n  d e r  O b e r r e a l s c h u l e .  Professor D r .  Josef  
K r a n k n  e r  wurde vom niederösterreichischen Landes-Real-  und 
O b e rg y m n a s iu m  In M ö d l in g  der hiesigen Landes-Oberrealschule 
zugewiesen. S u p p l e n t  P e te r  R e i s i n  g e r  erhielt die S te l l e  
eines P räfekten am hiesigen neuerrichleten Realschulkonvikte. 
W ei le rs  wurden an der Oberrealschule angestellt Professor 
D r .  J o h a n n  F r i e d r i c h  und S u p p l e n t  E d u a rd  T o m  sch i k.

** P e r s o n a l e s .  H e r rn  Leopold K i r  ch b c t  g c r ,  Lehrer 
an  der hierortigen Knabenvolksschule,  wurde seitens des hohen 
n.-ö. Landesausschusses die Gesaugslehrerstelle an  der hiesigen 
Landes-Oberrealschule verliehen. H e r r  Kirchberger ist bekanntlich 
staatlich geprüfter G esangs leh re r  für  Mittelschulen und Lehrer­
bildungsanstalten.

”  B o n »  O r t s s c h u l r a t e  d e r  S t a d t  W a i d -  
h o s e n  a .  d .  A b b s .  Am  13.  S e p te m b e r  1 9 0 6  beginnt die 
Einschreibung der schulpflichtigen Kinder in der Knaben- und 
Mädchen-Volksschule und wird  am  1 4 .  und 15 .  d. M .  fo r t ­
gesetzt. D i e  E l t e r n  oder deren S te l lv e r t r e te r  werden daher auf­
gefordert,  die volksschulpflichtigen Kinder un te r  M i lb r in g u n g  der 
G eburtsausw eise ,  Vormundschastsdekrete an diesen drei T a g e n  
bei der Leitung der betreffenden Volksschulen zu melden. W e r  
ein Kmd der Aufzeichnung entzieht oder bezüglich derselben 
unwahre  Angaben macht, kann nach §  2 2  de« Landesgesetzes 
vom 2 5 .  Dezember 1 9 0 4 ,  L . - G . - B l .  N r .  9 8 ,  mit  einer G eld­
strafe von 1 b is  4 0  Kronen belegt, im Falle  der Z a h lu n g s ­
unfähigkeit mit Einschließung von 1 bis  4  T a g e n  bestraft werden.

** G e w e r b l i c h e  F o r t b i l d u n g s s c h u l e .  (S ,ch ü l  e r -  
a u f n ä h m e . )  D i e  Aufnahm e der S c h ü le r  an der gewerblichen 
Fortbildungsschule fü r  das  nächste S c h u l j a h r  findet am  S o n n t a g  
den 2 3 .  S e p te m b e r  1 9 0 6  von 8 — 11 U h r  v o rm i t ta g s  in der 
Dircktionskanzlei der Realschule statt . D i e  neueintretenden 
S c h ü le r  haben bet der Aufnahme das  Entlassungszeugnis  der 
Volksschule vorzuweisen und werden am  M o n t a g '  den 2 4 .  
S e p te m b e r  u m  6  U h r  abends einer A u fn ah m sp rü fu n g  u n te r ­
zogen, nach deren Ergebnisse bestimmt wird,  in welche Klasse 
sie ausgenommen werden. D e r  Unterr icht  beginnt am  S a m s t a g  
den 2 9 .  S e p te m b e r  u m  6  U h r  abends und findet jeden M o n t a g  
und S a m s t a g  von 6  — 8 U h r  abends und jeden S o n n t a g  von 
8 — 11 U h r  vorm it tag«  statt.

** D e r  I l n t e r r i c h t s i n i n i s t c r  a l s  J ä g e r .  Au« 
G roß-Hollenste in  a. d. M b S  wird u n te rm  4 .  d. U)Z. geschrieben: 
Unterr ichlsminister  D r .  M a r c h e t  brachte heute bei einem 
Birschgang im freiherrlich Albert  von Rothschild'schen J a g d ­
revier vier  Kapitalhirsche zur  Strecke.

** L e h r e r - E r n e n n u n g e n .  D e r  n.-ö LandeSausschuß 
vollzog folgende E rnennungen  u. z w . : H er rn  Anton  R ü s c h e r ,  
derzeit Lehrer 1. Klasse in S chw arzenberg  in T i r o l ,  zum Lehrer
1. Klasse an der Volksschule in Beham berg .  H e r rn  Erns t  
K r e s t a n ,  derzeit provisorischer Lehrer 2. Klasse in Amstetten, 
zum definitiven 2. Klasse dortselbst. H e r r n  J o s e f  G r  ü b e r ,  
derzeit Lehrer 1. Klasse in Ruprechishvfen,  zum O b er leh re r  in 
Ferschnitz und  H e r r n  Ludwig H e j h a l .  derzeit Lehrer 2 .  Klasse 
in E r l a u f ,  zum Lehrer 1. Klasse in M a n k ,  Bezirk  Melk.

'  S t i e r s c h a u .  E n  jeder S t a n d ,  er mag auf  dem 
geistigen oder materiellen Gebiete seine Tätigkeit  entfalten, t räg t  
das ©einige bei zum W ohle  der Gesamtheit  und hat  somit 
Anspruch auf Schutz und F ö rd e ru n g  seiner In teressen .  I n  
erster Linie ist es der B au e rn s tan d ,  der des ausgiebigsten 
Schutzes und der tatkräftigsten Unterstützung b e d a r f ;  derselbe 
bildet ja  das  Rückgrat des S t a a t e « ,  ist der J u n g b r u n n e n  der 
Gesellschaft. V on  d .m  Bestände des B a u e r n  häng t  nicht n u r  
die S ic h e ru n g  der E r n ä h r u n g  der anderen S t ä n d e  ab, sondern
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auch die immerwährende E rn eu e ru n g  a u s  frischer in der Erde 
wurzelnder V o lk k ra f l .  W i r  wollen kein Klagelied anstimmen 
über den Niedergang des B a u e rn s ta n d e s ;  cs ist hier auch nicht 
der O r t ,  die Ursache dieses Niederganges zu ergründen. W i r  
wollen lieber auf  ein M i t t e l  hinweisen, wodurch die Lage des 
B a u e r n  gebessert werden k ö n n te : die H ebung der Viehzucht 
Diese H ebung ist a b . r  n u r  möglich durch S chaffung  eines guten 
Zuchlmateriales.  Am 2 5  S e p te m b e r  I. I .  findet in W a i d ­
hofen a. d. U b b s  eine S t ie rschau  stall,  die diesem Zwecke 
dienen soll. D ie  P r ä m ie r u n g  soll die Landwirte anspornen, auf 
die Zucht guter,  brauchbarer  S t i e r e  ein besonderes Augenmerk 
zu richten. I m  Interesse  der Landwirtschaft  wird höflichst gebeten, 
einen B e i t r a g  zur  D o t i e ru n g  von Preisen gütigst zu widmen. 
S p e n d e n  wollen bis  2 3 .  S ep tem b er  l. I .  an  H e r rn  T ie ra rz t  
S a t t l e g g e r  oder an den landwirtschaftlichen Bezirksverein ge­
wendet werden.

"  F r e i s c h i e ß e n .  D i e  hiesige Feuerschützengesellschaft 
hielt an den Nachmittagen des 25 .  und 2 6 .  August,  sowie des
2. und 3 .  S e p te m b e r  -in F r e i s c h i e ß e n  ab, zu welchem in 
bekannt munifizenter Weise H e r r  Ob-rschiitzenmeister F ra n z  
L e i t h e  den B e t r a g  von 4 0 0  K  gespendet hatte. An dem 
Schießen beteiligten sich 3 1  Schützen, welche insgesamt zirka 
5 0 0 0  Schüsse abgegeben haben.  Preise errangen  auf der T i e  s- 
s c h u ß s c h e i b e  die H e r r e n :  1. P r e i s :  P o k e r s c h n i g g  mit 
1 4  Teilern ,  4 0  K ;  2. W e r t i c h  Jo se f ,  5 1  Teiler ,  3 5  K ;
3.  B l a v i e r  (W ey er ) ,  6 7  Te i le r ,  3 0  K ;  4 .  J a x  Anton,  
7 2  Teiler ,  2 5  K ;  5. A m o n  (Klein-Reif l ing)  8 5  Teiler ,  2 0  K ; 
6. D r .  H e n d r y c h  (W ie n ) ,  8 7  Teiler ,  1 8  K ;  7. S c h a n n e r ,  
9 3  Teiler ,  16  K ;  8. H r d i n a  se  n.,  9 4  Teiler ,  1 5  K ;
9 .  J a x  J u l i u s ,  1 0 7  Teiler,  1 4  K ;  1 0  S m r c z k a ,  1 1 4 l / 4 
Teiler,  1 2  K ;  1 l .  Z c i t l i n  g e r  Adam, 1 1 4 3/ 4 T e i le r  11  K ;  
1 2 .  B u c h b e r g e r ,  1 1 8  Teiler ,  9  K ;  13.  S c h m a l v o g e l ,  
H 8  Teiler ,  9  8 ;  14.  R a s c h ,  1 5 0  T e i le r ,  8  X ;  1 5 . R ü p s c h l ,
1 7 4  Teiler ,  7 K ; 16.  W c r t h e i m  (W ie n ) ,  2 0 9  Teiler,
G K ;  K r e i s e :  1.  Z e l t  ( I n g e r ,  3 7  Kreise, 2 5  K ;  2.
H r d i n a  f e t t . ,  3 3  Kreise, 2 0  K ;  3 .  A m o n ,  3 2  Kreise, 
16  K ; 4 .  W a a ß ,  3 1  Kreise, 1 4  K  ; 5 .  J a x  Anton ,  3 1  Kreise, 
12  K ;  6. W e r t i c h ,  3 1  Kreise, 8  L ;  S m r c z k a ,  2 6  Kreise, 
5  K. An dem Schießen beteiligte sich auch H e r r  Bundesschützen­
meister kaiserl. R a t  M a x  G  e r  st l e a n s  W ien ,  dessen Erscheinen 
von den Schützen auf  das  Freudigste begrüßt wurde.  B e i  der 
P re isver le i lung  hielt H e r r  Z e i t l i n g e r  eine Ansprache, in 
welcher er in erster Linie des um den W a id h o fn i r  Schützenverein 
so hochverdienten Oberschützenmeisters H er rn  F r a n z  Leithe ge­
dachte und ihm durch A u sb r in g u n g  eines dreifachen Hoch den 
T a n k  der Schützen für  seine namhafte Spende  ausdrückte. D e s ­
gleichen begrüßte H e r r  Ze it l inger  H e r rn  Grrst le ,  welcher in 
bekannt schneidiger Meise erwiderte und versprach, seine Kräfte 
stets in den Dienst  der Schützensache stellen zu wollen. H e r r  
Gerstle  brachte ein dreifaches Hoch auf S e .  M a je s tä t  den Kaiser 
aus .  Am Abende der P re isve r te i lung  gaben sich die Schützen 
mit H e r r n  kaiserl. R a t  M a x  G -rs t le  im H o le t  J n s ü h r  ein 
Rendezvous,  dag recht animiert  verlief.

D a s  S c h e i b e n s c h i e ß e n  d e s  M i l i t ä r -  
B e l e r a n e n - K o r p S  findet  heute  S a m s t a g  u n d  m o r g e n  
S o n n t a g ,  j e d e s m a l  v o n  2  U h r  b i s  5  U h r  n a c h m i t t a g s  
statt .  F r e u n d e  sind w i l l k o m m e n .

** J n l i i l ä u i n s - S c h i e ß e n .  Heute S a n i s t a g  den 
8. S e p te m b e r  1 9 0 6  beginnt der Theresienthaler Schützen Verein 
in H a u s m e n in g  anläßlich fernes 2 5 jäh r ig en  Bestandes  ein großes 
J u b i l ä u m s - I c h i e ß e n ,  welches M o n t a g  den 10. S e p te m b e r  1 9 0 6  
bei E in t r i t t  der D ä m m e r u n g  endet. Z u  diesem Schießen werden 
dem Fabriksbesitzer H e r r n  K a i l  E t i s s e n ,  sowie dem lang­
jährigen Obcrschützenmcister H e r r n  Fabriksdirektor Heinrich 
J a h n ,  welch letzterer bei dieser Gelegenheit zum E h ren -O b er -  
schütz Nmeister e rn an n t  wird, Ehrenschciben gewidmet,  welche den 
teilnehmenden Schützen Gelegenheit bieten, sich auf diesen Scheiben 
durch abzugebende Ehrenschüsse zu verewigen. H e r r  Fabrikbesitzer  
Karl  glissen hat  sich u m  de» Schützenstand in Theresienthal 
große Verdienste e rw o rb e n ;  nicht weniger H e r r  Fabriksdireklor 
Heinrich J a h n  und w äre  cs wünschenswert diesen zwei, den 
Schützenbrüdern in jeder Beziehung wohlwollenden H erren  
zu Liebe dieses Schützenfest massenhaft zu besuchen. Wie wir  
hören sind viele und prächtige Ehrengaben auf sämtlichen 
Scheiben den B e s t -G e w in n e rn  in Aussicht gestellt, so daß sich 
dieses J u b i l ä u m s - S c h ie ß e n  auch in dieser Weise einer zahlreichen 
Beteiligung erfreuen wird.  W i r  wünschen den wackeren H erren  
K ar l  glissen und Heinrich J a h n ,  daß sie in 2 5  J a h r e n  da« 
50jährige J u b i l ä u m  des Bestandes  dieses Vereines  feiern 
mögen.

**• E r n t e f e s t .  Am  S a m s t a g  den 1. S ep tem b er  
veranstaltete H e r r  Gutsbesitzer M i l o  W e i t m a n n  s.inen am 
G ute  M a r ie n h o f  bediensieten Leu'en ein Erntefest mit  T an z ,  
da« einen recht animierten V e r la u f  nahm. Ueber 4 0  Arbeiter 
und Arbeiter innen nahmen an demselben teil. D i e  Leute, welche 
ihrer Herrschaft in aufrichtiger V erehrung zugetan sind, unterhielten 
sich bei den Klängen einer Schrammelmusik ganz vorzüglich 
und brachten zum S c h lu ß e  ihren D a n k  für  die B e w i r tu n g  durch 
t 'n  dreimaliges Hoch aus ihren Dienstgeber H e r r n  M i l o  
W ei tm an n  a u s .  —  B e i  dieser Gelegenheit sei mitgeteilt,  daß 
sich der M a r ie n h o s  a l s  J a u s e n - S t a t i o n  bereit« Heuer eines sehr 
guten Besuches erfreute. Nicht n u r ,  daß der Platz ein sehr schön 
gelegener ist, auch der I m b i ß  und die Getränke, welche man 
dortselbst erhält ,  sind von ganz besonderer Q u a l i t ä t .  A ls  tüchtige 
H a u s f ra u  waltet  im M ar ien h o fe  die M u t t e r  des H errn  
Weltmann. I m  nächsten J a h r e  wird diese Jausensta l ion  noch 
wehr ausgestattet  weiden. I n  Waidhofen w a r  aber auch hiesiir 
wirklich ein B e d ü r fn is  vorhanden

"  A u o f l u a  G e s ä u s e — A d m o n t .  An dem von 
H errn  Lehrer R a s c h  ant vergangenen F re i lag  a rrangie r ten  
Ausflug in da« Gesäuse und A dm ont beteiligten sich 4 0  D a m e n  
und Herren.  B i s  Hieflau erfolgte die F a h r t  per B a h n ;  von 
Hieflau b is  Gstatterbvdeu wurde die T o u r  zu F u ß  gemacht.

In f o lg e  des ideal schönen W e l le r s  w a r  der G e n u ß  der 
W an d eru n g  durch das  Gesäuse ein umso größerer.  M a n  mag 
da lagen w a s  man w i l l : wer die P a r t i e  durch da« Gesäuse 
nicht zu F u ß  macht, kann keinen B egr i f f  von der Schönheit  
dieses J u w e l s  unserer heimischen Alpen erhalten.  I n  Gsta t ter -  
boden wurde das  M i l t a g m a h l  eingenommen und um  '/%2 Uhr 
die F a h r t  nach Admont fortgesetzt. Bemerkt sei, daß H e r r  
In sp e k to r  P f e i f f e r  a l s  „ V o r t r a b "  in Gstatterboden fiir das 
tadellose M i l t a g m a h l  Vorsorge getroffen hatte. I n  Admont 
wurde im Gasthofe „ z u r  P o s t "  die J a u s e  eingenommen, wobei 
die D a m e n  B l a i m s c h e i n ,  Mademoiselle S e l i ,  G r o ß -  
a u e r ,  M a t z k a  und R a s c h  sich a l s  Klavierspielerinnen be­
tätigten, während F rä u le in  B e r t a  B l a i m s c h e i n  und H e r r  
R a s c h  die Z u h ö re r  durch den V o r t r a g  mehrerer  Lieder erfreuten.  
D a ß  hiebei auch dem Tanze  in unermüdlichster Weise gehuldigt 
wurde,  versteht sich bei der bekannten Tanz lus t  der D a m e n  von 
selbst. U m  4  U h r  wurde das  S t i f t  und die Bibliothek besichtigt, 
w o rau f  die Gesellschaft im Klosterstübchen die Abfahr t  des Z uges  
erwartete.  D i e  Rückkunft erfolgte um  9  Uhr abends.  S äm tl iche  
Teilnehmer  w aren  von dem Ausfluge entzückt und nahmen auch 
Veranlassung,  im Klosterstübchen beim heurigen „E isen t i i re r"  
ihre Anerkennung auszusprcchen.

** M o n d s c h e i n p a r t i e .  „ Z u  Hochbichlers G as th au s  
auf  den G r a s b e r g "  —  das  sind W orte ,  die jedermann oft ge­
lesen, der auf  den schönen Anlagen unseres Buchenberges ge­
wandelt.  D e r  Wegweiser mit  diesen W o r te n  zeigt aber auf 
einen Weg hin, der nicht so eben gebahnt, wie der S p a z i e r ­
gänger bis dorthin cs gewohnt ist und  so steht denn die Tafel  
unbeachtet und dem „Ferne rw ande lnden"  betrübt  nachsehend eben 
m it  der Aufschrift: „ Z u  Hochbichler's G as th au s  am G r a s b e r g " .  
I c h  weiß eine Zeit,  wo m a n  nicht genug des Lobes hatte über 
die^Naturherrlichkcit  jenes B erg es .  Gleichsam, a l s  ob jene von 
der Erdoberfläche verschwunden, dachte niemand mehr d a ra n  —  
vergessen — . D a  w a r  es am  vergangenen M o n ta g ,  wo zur 
Nachmittagszei t  ein Kunstjünger Hinausstieg in jene Höhen,
gleich einem Lasttier bepackt, um  die nötigste Ausschmückung zu
besorgen zu einem „E l i te -A lm tanz  am  G r a s b e r g " .

H e i !  d a  s t r ö m t e n  schon  in  S c h a r e n
U n z ä h l b a r ,  w i e  v ie l  es  w a r e n ,
Uns r e s  S t ä d t c h e n s  be i tes  P u b l i k u m .
B e i  d em  I b b s t a l e r  Q u a r t e t t e
Hin  die W e t t e
D r e h t e  sich’« im T a n z  h e r u m .

J a  das  w a r  eine V eransta l tung ,  die einzig in ih rer  A r t  genannt  
werden m uß.  Scharenweise  kamen die D a m e n  und H erren  
hinaufgestiegen auf die „steilen W ä n d e "  des G r a s b e r g e s  —  und 
wie wurden dieselben em p fan g en ! D a S  9)66staler  Q u a r t e t t  
un te r  der trefflichsten Leitung des H e r r n  R  e i t i n g e r  begrüßte 
in  herzlich tönender Weise immer wieder die neu Erschienenen. 
Unter  diesen wurde vo.i-^den Veransta l te rn  besonders F r a u  
D ire k to r  B ü c h n e r  begrüßt  und 

R e i i i n g e r S  V i o l i n e  
.« l a n g  a n »  den  a n d e r n  ' r a u s :
H e i l  I h r ,  P a n l i u e !

D i e  feenhafte Beleuchtung, dazu, um  auch Prosaist  zu sein, d r  
gute T ru n k ,  die übe raus  reichliche gute Küche der F r a u  H  o ch - 
d i c h t e r  w aren  mehr a l s  hinreichend, um dem G anzen  das  
„gewisse E t w a s "  zu geben. D ie  von recht fröhlicher Laune be­
seelten G em üte r  stiegen hierauf von den Höhen herab in s  Ease 
J n s ü h r ,  wo der schöne Abend einen recht flotten Abschluß fand. 
Heil  den V erans ta l te rn  H e r rn  H a n »  Z i m m e r m a n n ,  s tud .  
akad . ,  und H e r rn  Leutnant Z i t t c r b a r t .

"  L e b e n s m ü d e .  Am S a m s t a g  den 1. S ep tem b er  
hat  gegen 9  U hr  abends der S o h n  des hiesigen Obs thänd lers  
Reitm ey r,  der 1 9 jä h r ig e  K au fm an n s -K o m m is  E d u a rd  R e i t ­
m e y e r ,  einen Selbstmordversuch verübt, indem er sich au« 
einem Revolver eine Kugel in den Kopf jagte. D i e  T a t  geschah 
im Kinderparke, wo m an  S o n n t a g  früh den Revolver und zahl­
reiche B lu tsp u re n  fand. Illach der T a t  begab sich Rei tm ey  r  
noch nach Hause und hätte gar  nichts gesagt, wenn seine Ange­
hörige» nicht Licht gemacht und seinen Zustand  nicht bemerkt 
hätten D i e  Kugel konnte nicht gefunden werden, weshalb der 
Lebensmüde zur  O p e r a t i o n  nach Linz überführt  werden mußte. 
Re itm eyer  jun.  w a r  sonst ein bescheidener, ruh iger  und fleißiger 
Mensch, dem auch seine einstigen Lehrer das  beste Z e u g n is  
ausstellen. D e r  G r u n d ,  w aru m  sich der junge M a n n  entleiben 
wollte, mag  wohl dar in  gelegen sein, daß er schon längere 
Ze i t  postenlos w a r ,  und zu Hause deswegen öfters V orw ürfe  
erhielt.

** P lö t z l i c h e r  T o b .  L i n  F r e i t a g  n a c h m i t t a g s  
h i e r  e in g e l a n g t e s  T e l e g r a m m  a n s  W i e n  m e lde te  den 
plötzlichen T o d  d e s  Z a h n a r z t e s  H e r r n  K a r l  5  ch »  a  n  b  e l t. 
D i s  T o d e s u r s a c h e  soll  ein h e rz s c h la g  sein. H e r r  K a r l  
S c h n a u b e l t  w a r  in  W a i d h o f e n  ein g e r n  g esehener  G a s t  
u n d  e r f reu te  sich g r o ß e r  B e l ieb th e i t .

** T o d e s f ä l l e .  I n  W eyer  an d. E n n s  ist am  M ittwoch 
den 5 .  S e p te m b e r  1. I .  die M u t t e r  des hiesigen Emailgeschirr- 
Fabrikanten,  H e r r n  F ra n z  Schwenk, I r a n  Elise S c h w e n k  
im 8 6 .  Lib ns jah re  sanft im H e r rn  vcrs t ieden. F r a u  Schwenk, 
welche schon seit einer Reihe von J a h r e n  bei ihrer  Tochter, 
F r a u  D r .  Schneider  in W eyer a. d. E n n s  lebte, w a r  eine 
hochgebildete, mit allen Tugenden einer guten H a u s f r a u  und 
M u t t e r  ausgestattete D a m e ,  die sich ob ihre» leutseligen Wesens,  
ihrer  HerzenSgüte und Biedersinnes wegen nicht n u r  in Waidhofen,  
sondern auch in W eyer  a. d. EnnS  der größten S y m p a th ie n  
erfreute. S i e  erfreute sich bis in ihr  hohes Alter  der b sten 
Gesundheit  und fand an  ihrer  Tochter, F r a u  D r .  Schneider  
eine liebevolle, aufopfernde P s t  grrin.  D a s  Leichenbegängnis 
fand am  F re i tag  vorm it tags  1 0  Uhr in W eyer  a. d. E . tns  
un te r  großer Bete i l igung der Bevölkerung statt. Auch von 
Waidhofen nahmen zahlreiche Leidtragende an  demselben teil. 
Alle, welche diese edle, gute D a m e  gekannt haben, werden ihr 
ein angenehmes Angedenken bewahren. —  A u s  W eyer  a. d. E nn«  
wird u n s  berichtet, daß dortselbst am  M o n t a g  den 3. S e p te m b e r

die O berfö rs te rsw itw e  F r a u  M a r i e P r i b i l  im 71. Lebensjahre 
verschieden ist. D i e  Verblichene, M u t t e r  von 11 erwachsenen 
Kindern,  w a r  eine in ganz W . y t r  a. d. E n n s  und Umgebung 
wohlbekannte D a m e ,  die sich ebenfalls allgemeinster Sympathien 
erfreute. Auch ihr L-ichenbegüngnis,  das am M ittwoch den 5. 
S ep tem b er  stattfand, gestattete sich zu einer imposanten Trauer­
kundgebung für  die Verblichene.

** M n f i k u n t e r s t ü t z n n f t s v e r e i n .  D a s  letzte P r o ­
menadekonzert in der diesjährigen S a i s o n  wird  M ittwoch  den 
12.  d M . ,  7 U hr  abends,  am  oberen S tad tp la tze  abgehalten.

** A n  d ie  S t r a ß e n s p r i t z e r .  Sc h o n  einigemal- 
ist es seitens des die Promenadekonzerte besuchenden Publikum» 
Übel bemerkt worden, daß unm itte lbar  vor den Konzerten die 
S t r a ß e n  so stark gespritzt wurden, daß dieselben einem wahren 
Kotmeere glichen. D i e s  w a r  auch wieder am Mittwoch am 
unteren S tad tp la tze  der F a l l .  C s  kann doch fü r  Damen, die 
vielfach in weißen T o i l . t t e n  erscheinen, kein Vergnügen  sein, 
den Klängen der Stadtkapelle  zu lauschen und dabei w'e in 
einem S u m p f e  herum zuw aten .  W e n n  das  Aufspritzen 2  Stunden 
vor den Konzerten geschieht, wird die S t r a ß e  staubfrei, aber 
doch trocken sein. A m  M it tw och mußte sich d a s  Publikum, da» 
d iesm al  besonders zahlreich vertreten w a r ,  tatsächlich auf den 
T ro t to i r e n  herumstoßen, um  der Platzmusik lauschen zu können. 
Vielleicht genügen diese Zeilen, um  in dieser Beziehung für die 
Zukunft  W andel  zu  schaffen.

** R e k r u t e n - A b s c h i e d s k r ä n z c h e n .  S on n tag  den  
8. S e p t e m b e r  f indet  i m  S a a l e  d e s  H e r r n  Jo s e f  N a g l  in  
W a i d h o f e n  a .  d. t z b b s  d a s  R e k ru te n -A b s c h ie d s k rä n z ch e n  
v e r b u n d e n  m i t  Z u x p o s t  u n d  K o t i l l o n  s tatt .  M u s ik : Stadt-  
kapelle .  B e g i n n  7 U h r  a b e n d s .  E i n t r i t t  \ K r o n e ,  D am en  
frei.  —  3 "  H i l m - K e m a t e n  v e r a n s t a l t e n  die Rekruten a m  
S o n n t a g  den 2 3 .  S e p t e m b e r  in  H e r r n  G .  titzellachners 
G a s t h a u s  ein R e k ru te n -A b sc h ie d sk rä n z ch e n .  Musikkapelle 
H i l m - K e m a t e n .  A n f a n g  7 U h r  a b e n d s .  E i n t r i t t  p e r  Person , 
5 0  H eller .  —  S o n n t a g  den 2 3 .  S e p t e m b e r  f inde t  i n  Herrn 
H a n s  S c h w a n d l s  S a a l l o k a l i t ä t e n  in  G r o ß - H o l l e n s t e i n  ein 
R e k ru te n -A b sc h ie d sk rä n z ch e n  statt .  A n f a n g  3  U h r  nach­
m i t t a g s .

** T a n z k r ä n z c h e n .  A m  3 0 .  S e p te m b e r  1906 ver­
anstalten die Gehilfen der Bekleidungsgenossenschaft von Waidhofen 
a. d. A bbs  und Umgebung in H e r r n  K a r l  B a u e r n b e r g e r ' «  
S ä a l loka l i tä ten  ein Tanzkeänzchen, welches wie in früheren 
J a h r - n  einen guten Besuch zu e rwarten  ha t  M u s ik :  Stadtkapelle. 
E in t r i t t  1 Krone.  D a m e n  frei. Koti l lons  sind in großer 
A u sw a h l  an der Kasse zu haben.

*’  F r e i n d e n l i s t e .  B i s  zum 5.  S e p te m b e r  sind al» in der 
Sommerfrische Waidhofen a. d. 9)666 und Umgebung angekommen 
und amtlich gemeldet 2 3 0 9  P a r te ien  mit  3 6 6 5  Personen.

** S p a r k a s s e .  S t a n d  der E in lagen  am 31. J u l i  1906 
1 5 , 1 9 4 . 1 7 0  Kronen  4 5  Heller. I m  Msnate August 1906 
wurden von 4 8 6  P a r te ien  eingelegt 2 6 4 . 5 7 0  Kronen 33  Heller, 
zusammen 1 5 , 4 5 8 . 7 4 0  Kronen 7 8  Heller und behoben von 
3 1 1  P a r te ien  1 3 1 . 7 7 6  Kronen 2 0  Heller, so daß am 31. August 
1 9 0 6  eine Gesamteinlage von 1 5 , 3 2 6 . 9 6 4  Kronen 5 8  Heller 
verbleibt. S t a n d  des ReservesondeS am 31. August 1906 
1 , 2 2 0 . 1 3 8  Kronen 0 2  Heller.

**  D i -  K r a n k h e i t e n  b c S  M a g e n «  nehm en  verschiedene 
b ö s a r t i g e  F a r m e n  a n ,  b es o n d e r s  w e n n  m a u  bei  g e r i n g e n  M agen besch w erb e , 
n ich t«  z u r  B e s s e r u n g  tu t .  G e g e n  solche so l l te  man im m e r ein  H a u s m itte l  
b e re i t  h a l t e n .  E i n e r  v o r z ü g l i c h e n  W i r l n n g  e r f r e u t  sich besonder» de» D r .  
R o s a ' «  B a l s a m  a u s  b e t  A p o t h e l e  de» B .  F r a g n e r ,  t .  1. H o flie fe ran ten  i ,  
Prag, 203—III. Erhältlich in a llen  A po theken . -  S ie h e  I n s e r a t .

Sfraf-Cbroöflt
4e* k. k. KreisgerlAtcs 5f. rslteo.

U r t e i l e .  A m  2 2 .  A u g u s t :  Watzinger Johann. Tele­
graphenarbeiter  au» Altenhofen, schwere Körperbeschädigung, 
1 8  M o n a t e  schweren Kerker. (S e th a r t  A n n a ,  Dienstmagd au» 
S tu b a c h ,  Ver leum dung ,  2  M o n a te  schweren Kerker. Winkler 
Josefa ,  T ag lö h n er in  au» Amstetten, D iebstahl ,  2  J a h r e  schweren 
Kerker. D r a x l e r  J o h a n n ,  T a g lö h n e r  au» Amstetten, Diebstahl«- 
te i lnehmung, 6  M o n a te  Kerker. P r o m  Alois ,  Knecht au» Adlhof, 
Sitt lichkeitsverbrechen, 6  M o n a t e  schweren Kerker. —  Am 
2 4 .  A u g u s t : Lues Josef ,  Knecht a u s  W a g r a m  a. d. Tr . ,  S i t t ­
lichkeitsverbrechen, 4  M o n a t e  schweren Kerker.

Lwgesevtlel.
(File Form und I n h a l t  ist die Schristleitung nicht verantwortlich.)

„Henneberg-Seide
C:v Blousen und Roben. Fvatilo und schon verzollt in«  H a n »  gelie fert. 
Reiche MuiierauSwahl umgehend. Seideusabrikaut H e  » n e b  e r g ,  Z itrich .

, ,  n u r  d irek t! ich raa tj, « r i ß  
u n d  fa rb ig , von  60 Ä t t u t  
Mt ft. 11.86 p er M e is t

Bei Kinderkrankheiten
welche eo häufig eänretilgende Mittel erfordern, wird wem 
■Tätlicher Seite als wegen seiner milden Wirkung hl». 

für besonders geeignet;

M A T T O ILültssg
mit Vorliebe verordnet bei Magensäure, Soro- 
pheln, Bhachitis, Drüsenanschwellungen  
n. *. w., ebenso bei Katarrhen der Luftröhre 
Und Keuchhusten. (Hofrath von Ldeohner’i  Mono­

graphie über Giesshübi Sauerbrunn)



Nr. 36. „Bote von der M s ." 21. Jahrg.
Gesetzlich geschützt.

Jede Nachahmung und Nachdruck stra fba r.

Allein echt is t Thierry’s Balsam
• n u r  m it der g rü n e n  N onnenm ärke.

A l lS e r ü h m l ,  n n ü ö e r t r e f f ö a r  gegen V erdau u n g sstö ru n g en , 
M agenkräm pfe , Kolik, K a ta r rh , B ru stle id en , In f lu e n z a  rc. rc.

P r e i s :  12 kleine oder 6 Doppelflaschen oder 
1 g r .  S p e z ia tf la sc h e  m i t  F a tc u lo e r s c h tu g  K  5 —  franko.

Thiorry’s Centifoliensalbft allbekannt als Kon plus
u l t r a  gegen a lle  noch so a lte n  W u n d en , E n tzü n d u n g en , V e r­
letzungen, Abszesse und  G eschw üre a lle r  A r t .  P r e i s :  2 T iegel 

K  3 .6 0  franko  versendet n u r  gegen V o ra u sz a h lu n g  oder 
N achnahm eanw eisung

Apotheker A. Thierry in Pregrada bei 
Rohitsch-Sanerbmnn.

K ie  P ro sch ü re  m it T ausenden  O rig ina l-D anksch re iben  g ra t is  u n d  franko 
D e p o t : I n  den  m eisten g rößeren  A potheken u n d  M ed iz in a l-D ro g u e rien

■w'nediwt

6i c h t i s c h e  u n d  r h e u m a t i s c h e  
S c h m e r z e n ,  S e i t e n s t e c h e n ,

G l i e d e r r e i s s e n ,  K r ä m p f e ,
R ü c k e n - ,  N e r v e n -  u . M u s k e l -  

s c h m e r z e n ,  H e x e n s c h u s s ,
V e r r e n k u n g e n  e t c .  h e i l t  l a u t  A u s ­
s a g e  t a u s o n d e r  D a n k s c h r e i b e n  
R o l l e r s  w o h l r i e c h e n d e  P f l a n z e n -  
E s s e n z e n - F l u i d  m i t  d e r  M a r k e  
„Elsa-Fluid“, 12 k l e i n e  o d e r  6 
D o p p e l f l a s c h e n  k o s t e n  f r a n k o  

.5 K ,  2 4  k l e i n e  o d e r  1 2  D o p p e l ­
f l a s c h e n  f r a n k o  8 K  60 h  u n d  
D e l l e r s  a b f ü h r e n d e  R h a b a r b e r -  
P i l l e n  m i t  d e r  M a r k e  „Elsa-Pillen“ 6  S c h a c h t e l n  
f r a n k o  4 K  b e i m  E r z e u g e r  E. V. Feiler, A p o t h e k e r  

i n  Stubica, Elsaplatz Kr. 201 ( K r o a t i e n ) .  
E m p f e h l e n s w e r t  i s t  e s ,  R o l l e r s  a b f ü h r e n d e  R h a b a r b e r -  
P i l l e n  m i t  d e r  M a r k e  „Elsa-Pillen“ 6  S c h a c h t e l n  u m  
4 K m i t z u b e s t e l l e n ; s e l b e  w i r k e n  g r o s s a r l i g  b e i  
M a g e n b e s c h w e r d e n ,  V e r d a u u n g s s t ö r u n g e n ,  U e b e l - 

k e i t e n ,  H a r t l e i b i g k e i t  e t c .
E c h t e n  B a l s a m  b e k o m m t  m a n  n i c h t  1, s o n d e r n  

2 D u t z e n d  u m  5 K franko.
Z a g o r i a n e r  B r u s t -  u n d  H u s t e n s y r u p  2  F l a s c h e n  5 K .  
E c h t e  s c h w e d i s c h e  M a g e n  t r o p f e n  3  F l a s c h e n  5 K  

franko.

Kronprinzessin Step lan ie

Sherkännt
.. •• bester^natürlicher* alcal.

„  .SAUERBRUNN
Tafelwasser e r s t e n  R a n g e s .  B e w ä h r t e s  
Heilwasser bei d en  Le id en  d e r A th m u n g s o r g a n e  
j .  d e s  M a g e n s .U n ü b e r t r o f f e n  z u m  M is c h e n  m i t  Wein, 
r r u c h t s ä f t e n u . s . w . V o r r ä t h i g  in a l l e n  M i n e r a l w a s s e r  
H a n d lu n g e n , A p o t h e k e n ,H o te l s ,  R e s t a u r a t i o n e n  e t c .

Hauptniederlage für Waidhofen nnd Umgebung bei den H err«! Jfäovt* 
P a u l,  Apotheker, €k>Ufried P ries  W itw e, Kaufmann,

Vom öüLbertjsch.
H a fd in g e rS  S e lb s ta d v o k a t .  V o n  d em  a u  d ieser S t e l l e  schon 

m e h r m a l s  e r w ä h n t e n  W e r k e  „ A n d r e a s  H a i d i n g e r s  S e l b s t a d v o k a t "  v e r a n ­
s ta l te t  d ie  M anz ' sch e  k. u .  k. H o f - V e r l a g e -  u n d  U n i v e r s i t ä t s - B u c h h a n d l u n g ,  
W i e n .  I . ,  K o h l m a r k t  2 0 ,  soeben die  1 8 .  A u s l ag e ,  w o v o n  n u n  11  L i e f e r ­
u n g e n  v o r l i e g e n .

N a c h d e m  schon die t o  a n s g  g a n g e n e  A u f l a g e  in f o l g e  d i r  n e u e n  
Ge sk tz ge b u n g  a u f  d em  G e b i e t e  d e s  Z i v  lp razesscs ,  des  E x e k u t i o n S v e r f a h r e u s ,  
d e s  S t e u e r w e s e n s  rc. e ine g i i l n b l i d  e U m n r b e i i u u g  e r f a h r e n  h a t t e ,  so schien 
es  —  ab g eseh en  v o n  d e r  B er ü ck s i ch t ig ung  d e r  neues ten  V e r o r d n u n g e n  u n d  
Pe se t z e S ä n d e r n n g e n  —  schwer  z u  h a l t e n ,  i n  d ieser  R i c h t u n g  noch m i t  
e t w a s  N e u e m  zu k o m m e n .

• U n d  dennoch  w i r d  in  d ieser  n eu es ten  A u f l a g e  in  h e r v o r r a g e n d e r  
W e i s e  n e u e s  g e b o t e n ,  i n d e m  nach d e m  P r o g r a m m e  diese n e u e  A u f l a g e  
Ü b er  1 0 0 0  F o r m u l a r i e n  f i i r  V e r t r ä g e  u n d  f ü r  E i n g a b e n  in  a l l e n  R e c h t s -  
n n d  V e i w a l t n n g s s a c h e n  e n t h a l t e n  w i r d ,  w ä h r e n d  die  Z a h l  d ieser  M u s t e r  
n n d  B e i ' v i e l e  in  d er  1 7 .  A u f l a g e  sich n u r  m i t  5 0 0  bezifferte.

Ta tsäch l ich  üb e r r a sc h e n  schon die ers ten  Li s t r ä n g e n  m i t  e i n e r  F ü l l e  
v o n  F o r m u l a r i e n  f ü r  V e r t r ä g e  j e d e r  A r t ,  so d a ß  j e d e r m a n n  i t t  G e l e g e n ­
hei t  g e b o te n  ist, in  a l len  v o r k o m m e n d e n  F ä l l e n  die e in sch läg ig en  P r i v a t -  
u r k n n d e n  sich selbst z u  ve i f assen .  D a m i t  ro i r b d e r  M a n n i g f a l t i g k e i t  des  
prak t ische n V f  H e h r e s  i n  d e m  v ie lg e s t a l t i g e n  m o d e r n e n  w i r t s c h a f t ' ichen 
L eb en  in  so v o l l k o m m e n e r  W e i s e  R e c h n u n g  g t r a g e n ,  w i e  d i e s  b e i  k e inem 
an d e r e n  ähn l i ch en  W e r k e  auch n u r  a n n ä h e r n d  er re i ch t  w o r d e n  ist. W i r  
s ö n n e n  d a h e r  H e  neueste A u f l a g e  dies  s  W e r k e s  d e s  sich v o n  j e h e r  d e r  
g r ö ß t e n  B e l h b t h ' t  u n d  V e r b r e i t u n g  e r f r e u t e  u n d  dessen P r e  s  bei  so rg-  
fä l l i g s t e r  A u s s t a i t n i  g e in  ä u ß e r s t  m ä ß i g e r  ist ( 2 0  L ie f e r u n g e n  zu  6 0  H e l l e r )  
j e d e r m a n n  a u f  d a s  w ä r m s t e  e m p f e h le n .  I n  j e d e r  B u c h h a n d l u n g  k a n n  a u f  
d a s  W e r k  a b o n n i e r t  w e r d e n .

„ D i e  M e d iz in  f ü r  A l l e . "  ( H e r a u s g e b e r  D r .  I .  S e g e l . )  
A n s  d e m  reichen I n h a l t e  d a 1 soeben z u r  A u s g a b e  g e l a n g te n  N r .  1 6  dieser  
Z e i t s ch r i f t  h eb en  w i r  h e r v o r : K a l tw o s s  r k u r  i m  H a n s e  v o n  H o f  a t  P r o f e s s o r  
D r .  W i n t e r n i t z ,  Z u r  V e r h ü t u n g  ber  M i t t e l o h r e n t z ü n d u n g  v o n  D r .  A  
E i t e l b e r a ,  D i e  Z y p h l i s  d e s  U n schu ld ig en  v o n  P r o f e s s o r  D r .  F o u r n i e r ,  
W a s  ist u n d - w i e  e r w i r b t  m a n  k örper l iche  S c h ö n h e i t ?  v o n  S a n i t ä l s r a t  
D r .  W e r n e r ,  D i e  M i l d )  v o n  M a g .  H i emesch ,  A n t w o r t e n  deö H e r a u s ­
g e b e r s  rc.  Arz ' l i ch e  S t  l l e n l a f e l ,  S t e O e n t a s e l  f i i r  P f l e g e p e r s o n a l .  J ä h r l i c h  
8  K r o n e n  d u rch  a l le  B u c h h a n d l u n g e n  n n d  d en  V e  l a g ,  W i e n ,  V I l l . .  
A l f e r s t r a ß e  3 9 .  E i n z c l h e f t  4 0  H e l l e r .  •

E i n e  neue  f e h r  g e s c h i c k t e  I d e e  j m  K l e in e n  B r o c k h a u s ,  
d e r  .schon b i s  z u m  4 5  Hefte  so tgeschr it ten ist u n d  dessen V o l l e n d u n g  i m  
O k t o b e r  bevors teh t ,  zu r  A u s f ü h r u n g  g e k o m m e n : die B e i g a b e  landschaf t l icher 
C h a r a k t e r b i l d e r  zu  den wich t igs ten  K a  ten. A u s  a l le n  deu tschen G a u e n  u n d  
den A l p e n  sind die wicht igs ten  Landschaften  n n d  S t ä d t e ,  die D e n k m ä l e r ,  
W o h n s t ä d t e n  u n d  S c h lö s se r .  D ü n n e n .  W a t t e n ,  M o o r  u n d  H e id e  u n d  viel  
a n d e r e s ,  w a s  z u r  K a r t e  g ehö  t  i m  B i l d e  dargest el l t .  R e i z en de  b u n t e  T a f e l n ,  
un en d l ic h  z a h l r  ich? schwarze B i l d e r  a u f  B e i l a g e n  u n d  i m  T e x t e  m ach en  
d a s  B l ä t t e r n  in  d n  v ielen  H e f t e n  zu e i n e m  g en u ß  eich n  Z e i t v e r t r e i b .  
S ä m t l i c h e  A b b i l d u n g e n  sind n e u  u n d  a u f  der  H ö h e  der  d ars t e l len d en  K u n s t ,  
d e r  T e x t  u n d  die statist ischen B e i g a b e n  zuver läss ig  u n d  kurz u n d  knapp  zu  
schnellster  O r i e n t i e r u n g .  S o  w i r d  der  kleine B r oc kh au S .  w e n n  seine zw ei  
P , a c h t b ä n d e  fe r t ig  v o r l i e g e n ,  ein  u n e n tb e h r l i c h e r  F r e u n d  jedes  g eb i lde ten  
M e n s c h e n  sein. D e r  bi ll ige P r e i s  von ,  sage u n d  schreibe, d re iß ig  P f e n n i g  
p r o  H e f t ,  e r m ög l ic h t  auch d em  U n b e m i t t e l t e n  die Anschaf fung  dieses n o t ­
w e n d i g e n  B u c h e s .

V o n  B u t te r ic k 'S  M o d e n - N e v u e ,  d iesem in j e d e m  H a u s h a l t  
gesehenen G a s t e  ist soeben d a s  S e p l e m b e r h e f t  e r sch ienen .  D o s s e  be  b r i n g t  
i n  re ich e r  F i i ö c  di e  V o r l ä u f e r  d e r  H e e b s t i o i l e t t e n  n n d  z>var K o s t ü m e ,  
E l n i e n ,  Ju ck c t s ,  V t ä n l e l  n n d  . 'h c d - ',  f e r n e r  V o r l a g e n  v o n  N e g l i g e s  nnd  
U n . c r k l e i d r r n .  G a  >; l e so  i d c r s  l e ic h h a l t i g  ist w ' e d e c n m  die  A b te i l " .n g  f ü r  
n n s i r e  l eben  K l e i n  11 b , backt .  D i e se lb e  b i r g t  a l l e  Kle idungss tücke  f ü r  
S t r a ß e ,  y  a s ,  S c h u l e  u n d  so n s t i g e  G e l e g e n h e i t .  D i e  p ra l ' i s c h e  A n l e i t u n g  
z u m  S e l b s t s c h n e i d e r n  b n n g t  F o r l s . t z  i n g  u n d  S c h l u ß  des  fite jede M u t t e r  
so in te r e s san ten  A r t i k e l s  n h e r  di e  H e r s t e l l u n g  v n S a u g l i n g S g a r d e r o b e .  
F ü r  die geschickten F i " g > r  d e r  D a m . n  H e r e n  V o r  a g e n  u n d  B e s c h r e i b u n g  
z u r  A n f e r t i g u n g  v o n  S p i t z e n  n n d  B i e d e r m a i e r - S t  ckereien U n t e r  praktische 
W in k e  f ü r  Küche u n d  H a u '  ist e in  A r t ik e l  ü b e r  d ie  V e r w e n d u n g  a l t e r  
G l a c e h a n d s c h u h e ,  f e r n e r  e in  h y g  enischer A r t ik H  ü b e r  die E  inric l t n n g  e in e s  
m o d e r n e n  u n d  g esu nd en  S c h l a f z i m m e r s .  E i n  Aussa tz  „ D i e  m o d e r n e  F r a u  
a m  S p i n n r a d " ,  e ine re izende  E i z ä h l U n g ,  e in  Gedich t ,  e i n  M ä r c h e n  f ü r  
d ie  I  c.end s o w i e  eine Sp ie l e ck e  b i ld en  l e n  U n t e r h a l t u n g s t e i l .  Z u m  
S c h l u ß  b r i n g t  d a s  H e f t  p rak. ische m b  vc  w e n d b a r e  R ez e p te  f ü r  die 
K o n s e r v i e r u n g  v o n  F r ü c h t e n .  A l s  G r a t ^ s - S c h n i t t m u s t e r  ist d i e s m a l  ein 
K l e id  f ü r  e in  M ä d c h e n  v o n  1 0  J a h r e n .  . P r e i s  p r o  Q u a r t a l  2  K  4 0  h .  
Geschäftss te l le  f ü r  Oe s te r re ic h  U n g a r n : S p ' e l h a g e n  &  S c h u r i c h .  W i e n  I . ,  
K u m p f g o s s e  7 .

M a i l a n d ,  d ie sto lze H a u p ts ta d t  d e r L o m b a rd e i,  welches  
in  t i e f e m  J a h r e  eine g r o ß a r t i g e  A u s s t e l l u n g  v e ra n s t a l te t ,  d ü r f t e  Heuer daß  
Re iseziel  v ie le r  T a u s e n d e  b i lden .  N i c h t  eine d er  übl ichen  B e sc h r e ib u n g e n  d er  
A u s s t e l l u n g ,  w o h l  a b e r  e in e n  anz iehend  geschriebenen Ar t ike l  ü b e r  die S t a d t  
selbst u n d  ch'.e v ielen  S e h e n s w ü r d i g k e i t e n  b r i n g t  „ D i e  Kathol ische  W e l t "  
i l lns t r .  F a m i l i e n b l a t t  ( V e r l a g  d e r  K o n g r e g a t i o n  der  P a l l o t t i n e r ,  L i m b u r g )  
in  i h r e m  1 1 .  He f t .  Auch  sonst b ietet  dieses H e f t  be« R e ic h h a l t i ge n  g a r  v ie l.  
N e b e n  den  fo r t l a u f e n d e n  E r z ä h l u n g e n  „ E c h te  P e r l e "  von  M .  d u  C a m p f r a n c  
u n d  „ A u s  den  B e r g e n "  v o n  M a i e  A m e l i e  v.  G o d i n  f i nd en  w i r  noch einen 
i n te ressan ten  B e i t r a g  v o n  B .  T ü m l e r ,  „ S c h u t z f ä r b u n g  bei  d en  W a s s e r t i e r e n " .  
E i n i g e  kleinere  E r z ä h l u n g e n  u n d  sonstige A b h a n d l u n g e n ,  sowie d e r  h u m o r ­
vol le  „ W e b e s t u h l  d er  Z e i t "  ve rvo l l s tän d igen  d a s  H e f t .  H e f t  11 e n th ä l t  
2 2  I l l u s t r a t i o n e n ,  a u ß e r d e m  noch die p räch t ige  K n n s tb e i l a g e  „ D a s  A b e n d ­
m a h l  v o n  L e o n a rd o  d a  V i n c i  nach d e m  S t i c h e  v o n  R a f a e l  M o r g h e n .

I n  O e s t e r r e i c h - U n g a r n  u n d  d e r  S c h w e i z  w e nd e  m a n  sich a n  die 
F i r m a  R .  Lechner &  S o h n ,  bezw. a n  I .  I .  J t e n ,  N a c h f o lg e r  v o n  Adel ri ch  
B e n z i g e r  &  C o , E ins ie de ln  ( S c h w e i z ) .

D a S  k a ta s t r o p h a le  E rd b e b e n , w e lches  kürzlich die s ü d ­
amer ikani sche R e p u b l i k  C h i l e  he imgesuch t ,  h a t  tzas l ebhaf tes te  I n t e r e s s e  
E u r o p a s  a n  diesem hochentwickel ten Lande  w a ch g e ru fe n .  U n t e r  befä n de  e r  
Berücksi cht igung d er  dortselbs t  ansäss igen O e s t e  re icher  erschein t soeben in  
H e f t  4 9  v o n  „ O e s t e r r e i c h s  I l l u s t r i e r t e  Z e i t u n g "  ein  m i t  2 4  I l l u s t r a t i o n e n  
versehene r  Ar t ikel  ü b e :  den  S c h a u p l a t z  j e n e r  K a ta s t r op h e .  A n  aktuel len  
B i l d e r n  e n t h ä l t  dieses H e f t :  „ E i n e  falsche Nich te  des  K a r d i n a l s  R a m p o l l a " ,  
„ D i e  erste P a r a d e  des  I .  chinesischen F r e i m i l l i g e n k o r p s  in  S h a n g h a i " ,  „ D i e  
A b s t c i g q u a r t u r e  d es  K a i s e r s  u n d  E r z h e r z o g - T r o n f o l g e r s  i n  T e s c h e n " ,  „ E i n e  
n e u e  U n i f o r m  d e r  i tal ien ischen A l p e n t r u p p e n " ,  D a s  O f f i z i e r sk o r p s  d e r  Leib ­
wache d e s  Z a r e n " ,  „ B i l d e r  a n s  d em  M i l i t ä r l a g e r  v o n  B e n a t e k  in  B ö h m e n " ,  
„ D e r  n eu e  F l u g d r a c h e  des  Lnftschi ffers S a n t o s - D u m o n t " ,  „ E i n  re l ig iöses  
Fest  in  d en  K a ta k o m b e n  des  V a t i k a n s " .  „ V ö s l a u e r  S c h ö n h e i t s k o n k n r r e n z " ,  
„ E i n  g ä r t ne r i s ch - s  Kunsts tück" ,  „ E i n e  m o d e r n e  W ü n s c h e l r u t e " ,  „ H a u s r e i n i g u n g  
mi t te l s t  D a m p f e s " ,  zahl reiche P o i t r ä t s ,  D e n k m ä l e r  u .  v.  a .  E i n e  F ü l l e  d e s  
U n t e r h a l t e n d e n  u n d  B e l e h r e n d e n  e n t h ä l t  de r  belletristische T e i l .  D a s  A b o n n e ­
m e n t  a u f  „ O e s t e r ,  eichs I l l u s t r i e r t e  Z e i t u n g "  kostet v i e r t e l j ä h r i g  4  K 5 0  h .  
P r o b e h e f t e  g r a t i s  u n d  f r anko durch die A d m i n i s t a t i o n ,  W i e n  I V . ,  B a r n a -  
b i tengaffe  7 a .

&üs aller Weil*
—  D e u t s c h e  A c k e r b a u  u .  F l a c h s b e r e i t n n g S -  

f c h n l e  i u  B u d w c i s .  D e r  B eg in n  des heurigen S c h u l ­
jahre« ist am 1. O f to b e r .  D a u e r  des Unterrichtes 2  J a h r e .  
Aufgenommen werden Schil ler  im Alter von 14  bis  2 0  J a h r e n ,  
welche mindestens die Volksschule besucht haben. M i t  der Schule  
ist ein I n t e r n a t  verbunden und zahlen die Zöglinge fiir ganze 
Verpflegung 4 0  Kronen monatlich. F i i r  mittellose Schil ler  
bestehen S tipend ien .  — ■ D ie  Schulwictschaft u m faß t  5 5  Hektar 
E ig  »besitz. Weiter  ist die Anstalt  mit  großem Versuchsgarten,  
Baumschule,  B eeren ,-  Obst« und Gemiiseanlagen, Flachsbrech- 
haus,  B ien en h au s ,  H üh  ceihos. M olk  r i, chemischem Labora tor ium  
und großer  Lehrmittelsammlung ausgestattet  —  I m  heurigen 
J a h r e  wurden 8  Absolventen bet größeren Herrschaften a ls  
Bedienstete angestellt und wird auch die D irektion künftighin 
bemüht sein, bei Verschaffung von Dienstesstellen stets behilflich 
zu sein. —  D e u t s c h e H a u s h a l t u n g s s c h u l e  i n  B u b «  
w e i s .  Dieselbe hat den Zweck, die Mädchen In ollen häuslich 
wirtschaftlichen Fächern wie Kochen, Backen, S e rv ie re n ,  Waschen, 
B ü g e ln ,  O b s t  einsieden, Z im m e r  ordnen, N ä h rn  rc. gründlich 
ouszubild°n.  J ä h r l i c h  finden 2  fünfmonatliche Kurse statt, und 
beginnt der heurige WinterkurS am  5.  Oktober.  M i t  der 
S chu le  ist ein I n t e r n a t  verbunden und für  die ganze V e r ­
pflegung ist monatlich der B e t ro g  von 5 0  Kronen zu entrichten 
An Schulgeld  pro einen K u r s  5 0  Kronen. D i e  Anstalt  besitzt 
einen prachtvollen Z ie r - ,  O b s t-  und Gemüsegarten,  reichhaltige 
Lehrmittelsammlungen, gesunde, geräumige S ch la f -  und Lehr« 
zimmer,  Speisesaal ,  Küche, Backstube, Wasch- und Bügelz immer,  
Molkerei,  Mustergefliigelstall und G l a s h a u s .  —  P ro g ra m m e  
über beide Anstalten stehen unentgeltlich zur  Verfügung  und ist 
die Direktion zu weiter.en Auskünften stets gerne bereit.

—  E i n  sd roßcS  E l e f a n t e n s t c r b e n «  Wie a u s  
R a n g u n  berichtigt wird,  sind unte r  den Elefanten der Regierung  
im K atha-Dis tr ik t  infolge einer Milzbrandepidemie nahezu 2 5 0  
Elefanten verendet, die meistens gut t ra in ie r t  und sehr wertvoll 
w aren .  D e r  Verlust  beträgt  über eine M i l l io n  M a r k .  D i e  
übrig  bleibenden Elefanten sind jetzt auf  verschiedene O r t e  verteilt 
und  m a n  hofft, sie zu retten.

—  D i e  L ö w e n s tz r u b e  d e s  T i e r b ä n d i g e r s  S e e t h  
e i n g e g a n g e n .  Wie a u s  B e r l i n  vom 2 9 .  v. M .  gemeldet 
wird,  ist die a u s  zwanzig männlichen Prachtexemplaren bestehende 
Löwengrube des bekannten T ie rb än d ig e rs  S e e th  infolge Genusses 
verdorbenen Fleisches eingegangen. D e m  Bänd ige r ,  der eine 
amerikanische T o u rn ee  antreten sollte, wurden kürzlich von einem 
A m ateu r  für  die 2 0  Löwen 2 0 0 . 0 0 0  M a r k  angeboten, der 
Verkauf wurde aber abgelehnt.

—  D e r  M ä d c h e n h a n d e l  i n  d e n  V e r e i n i g t e n  
S t a a t e n .  W ie  in der letzten Ausgabe des „Archivs für 
Krim inal-Anihropologie  und Kriminalist ik" mitgeteilt  wird ,  scheint 
nach einer Untersuchung von Felix B a u m a n n  der Mädchenhandel 
in Nordamerika ,  namentlich mit  europäischen Mädchen,  entsetz­
lichen Um fang angenommen zu haben. I n  G r o ß - N e w  I o r k  
allein wird  die Z a h l  derer, die sich mit  Mädchenhandel  be­
schäftigen, auf  ungefähr 2 0 . 0 0 0  geschätzt, d H. aus je 2 0 0

E inw ohner  t rifft  ein solches S ub jek t .  D ie  M ädchenhändlrr  
treiben ihr Geschäft hauptsächlich mit  Hilfe der sogenannten 
„Kadetten".  U n te r  einem Kadetten versiebt m an  einen jungen, 
wohlgckleidelen Menschen von besseren M a n ie re n ,  der sich an 
lunge, hübsche Mädchen,  zumeist landesfremde A usländer innen ,  
u n te r  irgend einem anständig scheinenden V o rw a n d  heranmacht, 
sie meistens un te r  Heiratsversprechungen verführ t ,  dann in ein 
verrufene« h a u s  b r ing t  und weiter Nutzen von ihr  zieht. D e r  
übergroße Um fang  dieser A r t  von Geschäften sei n u r  möglich, 
weil die nordamerikanische Polizei,  gänzlich demoralisiert ,  mit 
den H a l te rn  öffentlicher H äuser  in Beziehungen steht. D ie »  sei 
so lange nicht zu ändern,  a l s  Polizei  und Politik in enger 
Verb indung b le ib e n : „ D e r  eine Kommissar ziehe am republikan­
ischen S t r a n g ,  der andere am demokratischen." A n  Besserung 
sei n u r  zu denken, wenn die Polizei von der Poli t ik  völlig 
getrennt und Ihrer D em o ra l i sa t io n  ein Ende gemacht werde.

—  D e r  R u c k s a c k  u n d  s e i n  I n h a l t .  Eine große 
Anzahl der reiselustigen M ä n n e r  und F r a u e n  treibt es in die 
Alpen. W ohin  es auch gehen mag,  der Rucksack ist unerläßlich. 
Aber viele wissen die Bedeutung  de« Rucksacks noch nicht ganz 
zu fassen und daher auch nicht ihm den rechten I n h a l t  zu 
geben. E r  m uß  alle die D in g e  bergen, die m a n  nötig  hat,  um 
ungefähr zwei bis  sechs Tage  in den B erg en  zu hausen, che 
man wieder zu r  S t a t i o n  gelangt,  wo die Koffer der Touris ten 
h arren .  D a r u m  birgt  einer der kleinen B eu te l  knapp bemessene 
Neserve-Tageswäsche, einige Taschentücher, ein zweiter w arm es  
Nachtzeug —  auf den H üt ten  ist es nachts a rg  kühl. H erren  
und D a m e n  tragen zu diesem Zwecke gern Nachthemden au« 
weicher japanischer S e ide ,  die bekanntlich w ä rm t ,  oder a u s  
Flanell ,  die weit über die Füße  reichen, dam it  m a n  sich gut 
darin  einwickeln kann und mit  dem M atra tzen lage r  oder dem 
Bettzeug nicht zu lebhaft in B e r ü h r u n g  kommt. E in  anderer 
Beute l  ist dazu bestimmt, das  Toilettezeug, K a m m ,  Se ife ,  
S c h w a m m ,  zu umschließen. Fernere  Requisiten s in d : ein P a a r  
Reserv-handschuhe a u s  Waschleder oder Wolle,  ein Sch le ie r  und 
eine Schneebrille fü r  Hochtouristinnen. Nicht zu vergessen ist 
eine Extrabluse,  denn auch auf den H ü t te n  möchte m an  sauber 
und adrett  aussehen. Aber immer Ist es zu bedenken, den Ruck­
sack so leicht a l s  möglich zu halten. N u r  ganz kräftige Menschen 
vermögen zu w andern and  eine Last aus dem Rücken stunden­
lang zu schl-ppen. D e r  Rucksack ist noch längst nicht m it  allem 
Notwendigen versehen, wenn m an  Ihm die verschiedenen Reserve- 
toiletiengegenstände bis  auf  ein P a a r  S t r ü m p f e  einverleibt hat.  
D a  m an  in den B erg en  S t u n d e n  w ar ten  muß,  b is  m an  auf 
eine Herberge tr ifft,  m u ß  m a n  P r o v i a n t  mit  sich f ü h r e n : 
Schokolade, Cakes, Salamiwurstscheiben,  B r o t ,  Z i t rone ,  gebackene 
P f lau m en ,  Pfefferminzplätzchen, ein P a a r  Stückchen Zucker 
gehören wohl zum eisernen Bestand  der Ausrüs tung .  Und endlich 
sei noch an ein Beutelchen erinnert ,  dar in  sich e twas W atte ,  
eine Klappschere, ein Taschenmesser, e tw as  E a n  de Cologne, ein 
kleines Taschennähzeug, Sicherheitsnadeln  befinden. I s t  der 
Bergsteiger mit  allem N ötigen  versorgt, kann er viel leichter 
den Hindernissen und auch den G efahren  Widerstand leisten.

— D ie  N e rv en sch w äch e  u n d  R e iz b a r k e i t  a l l e r  a n g e s t r e n g t  
a r b e i t e n d e n  M e n s c h e »  ebenso ro te  die B l u t a r m e n  v ie le r  S i n t e r  h a b e »  nach 
D r .  F .  S t e i g t  i n  M ü n c h e n  nicht sel ten  i h r e  H a u p t q u e l l e i i  i n  d e m  tägl iche n 
G e n u s s e  d i s  B o h n e n k a f f e e s .  S e l b s t  k le ine  D o s e n ,  w i e  w i r  sie i m  g e b r ä u c h ­
lichen M i lchkaffee  g e n ie ß  n ,  sind nach te i l ig  s w  d en  O r g a n i s m u s .  D a b e i  
ist j n  beachten,  d a ß  g e r a d e  die b i l l i g e r e n  S a f f e e f o r t e . i  d en  g r ü ß t e n  G e h o l t  
a n  Kof fe in  h a b e n ,  also a m  schädl ichsten w i r k e n .  W e i t e r »  h a t  B o h n e n k a f f e e  
a b s o l u t  ke inen N ä h r w e r t  u n d  v e ru r s a c h t ,  gleich d en  a lkohol i schen  G e t r ä n k e n ,  
n u r  e i n e  m o m e n t a n e  E r r e g u n g ,  di e  schließlich z u r  E r s c h l a f f u n g  o l ler  
S r ä f l e  f ü h r t .  D e s h a l b  e m p f i e h l t  es  sich, B o h n e n k a f f e e  n i e  oh n e  e in en  
re ichl ichen Z u s a t z  v o n  K a t h r e i n e r s  K n e i p p - M a l z t a f f e e  z u  t r i n k e n ,  d e r  die 
e r w ä h n t e  schädliche W i r k u n g  n a m h a f t  m i l d e r t .  K i n d e r  j edoch,  d a n n  He rz« ,  
N e r v e n «  u n d  M a g e n l e i d e n d e  so l l t en  n u r  d en  p u r e n  K a t h r e i n e r  t r i n k e n ,  
d e r  e in e n  W ü rz ig e n  Äaffeegeschmaek besitzt, n ä h r k r ä f t i g  u n d  b l u t b i l d e n d  ist. 
M a n  be to n e  jedoch w e g e n  de r  v i e l en  m i n d e r w e r t i g e n  N a c h a h m u n g  n  b e i m  
E i n k a u f  au sd rück l ich  den  N a m e n  „ K a t h r e i n e r "  u n d  n e h m e  n u r  d ie  v e r ­
schloss n e u  O r i g i n a l p a k e t e  m i t  der  S c h u t z m a r k e  P f a r r e r  K n e i p p .

—  H u m o r  v o m  T a g e .  D i e  „ M e g g e n d o r fe r -B lä i te r "  
bringen in  ihrer  letzten N u m m e r  folgende S c h e r z e :  I h r  
S t a n d p u n k t .  J u n g e  reizende F r a u  (zu einem M a l e r ) :  
„ A ber  sechshundert M a r k  für  ein P o r t r ä t  ist m i r  doch fast zu 
hoch; denken S i e  n u r ,  jetzt bin ich doch noch so leicht zu m a l e n ! "  
—  D r u c k f e h l e r .  P r iv a t i e r  X. der, wie gemeldet, nach einem 
Wortwechsel einen Postbolen ohrfeigte, wurde heute wegen 
tätl icher A m tsohrenbe le id igung zu vierundzwanztg S t u n d e n  
Arrest verurteil t .

W etterhäuschen  in W aidholen a. d. Ybbs.
Abgelesen am 8. Septem ber 1906 um a/a ll  Uhr vorm ittags.
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Theaterberichte aus Wie«.

.Bote von der M s ? 21. Jahrg.
R a im u n d - T h e a t e r .

W ie » ,  V S ep tem b er y o 6 .
„ D e r  e i n g e b i l d e t e  K r a n f e " .  Lustspiel in  drei 

Akten von  ZUoliöre. D a s  ü b e r 2 0 0  J a h r e  alte Lustspiel 
a ls  N o v itä t  zu b ringen , w a r  ein E xp erim en t, d a s  über, 
raschend gu t gelungen ist. D er parodisierende T o n  dieser 
S atire ge lang  fast vo llkom m en, m anche im  D ia lo g  a u f ­
flatternde W a h rh e i t  schlug ein w ie eine aktuelle Tendenz. 
S ehr gu t in  S p ie l und  ZM asfe w a ren  die H erren  L 'A  11 e- 
t n a n d , K ö n i g  und  K i r f c h n e r .  D urch jo u b re tten h a fte s  
T em p eram en t und  lebendiges, leider ein w en ig  zu m am - 
riertes S p ie l fiel F rä u le in  H o l l m a n n  - -  eine hübsche 
(Erscheinung —  au f. W en n  sie gewisse ZNätzchen ab leg t, 
kann sie einen G e w in n  fü r  diese S ü h n e  bedeuten. Auch 
den üb rig en  D arstellern  g a b  d a s  beifa llslustige P u b lik u m  
feine günstige S tim m u n g  zu erkennen. S. B . ö .

T h e a t e r  a n  d e r  W ie » .
W ien, 2. S ep tem b er y 0 6 .

„ U e b e r ’n  g r o ß e n  T e i c h " ,  C h a ra k te rb ild e r m it 
G esang und T a n z  von  A . P h il ip p .  W e n n  sie jetzt in  den 
D arietüs m it Theaterstücken beginnen, h a b e n  die T h e a te r  
ganz recht, e in m al D a rie te  zu sp ie le n : T ak e -w a lle s , lebende 
B ilder, T a n z - C h ö r e . . . ganz G e n re  G a b o r  S te in e r —  
das ist die heutige N o v itä t . E igen tlich  eine „verböserte"  
Auflage v o n  „D er S ö h n t  in  A m erik a" , n u r  m it w en iger 
H um or und  ohne H a n d lu n g . A  p ro p o s  H a n d lu n g : es 
gibt in  dem  Stücke so g a r D atersiüche, E n te rb u n g , rü h r- 
feelige T rä u m e  und  tragische Aktschlüsse, die m elodram atisch  
anm uten. N u r  ältere  V erpflich tungen  m ögen  die D irektion 
bewogen h ab en , m it dieser N o v itä t  herauszukom m en. 
Schade u m  die hübschen G esan g se in lag en  von  E y s le r , 
Ujj und Z ie h re r , von  welchen m anche ba ld  p o p u lä r  
werden dürften . F a m o s  w a r  F rä u le in  W a l d e  und ih r 
P a rtn e r H e rr S ö h n t ;  a b e r auch die üb rig en  D arsteller 
wurden durch reichlichen A p p la u s  belohn t. S o g a r  die 
üblichen S lu m e n sp e n d en  fehlten nicht T-m.

W ie n e r  B ü r g e r - th e a te r .
W ie», 2. S ep tem b er sstOö.

„ E i n e r ,  d e r  s i ch  z u  h e l f e n  w e i f " ,  W iener- 
Komödie in  v ier Akten von  A n to n y , HTuftf von  R ichard  
Frenz. E in  lu ftiger S chw ank  m it ansprechender ZTTusif, 
mit m eh r oder m in d er guten S päffett, bei denen es a u f  
Neuheit nicht besonders ank o m m t und einigen heiteren 
(Episoden. D a s  genügt, u m  die G a lle rte  zu un terha lten . 
Und m eh r dürfte sich der A u to r  auch nicht e rw arte t haben . 
Der steinreiche, uneheliche V a te r  einer feschen W iener 
Köchin (F räu le in  N lly  K a i s e r )  bekom m t G ew issensbisse, 
daß er sich so lan g e  u m  fein K in d  nicht geküm m ert h a t 
und sendet feinen R ech tsfreund  a u s , nach ih r  zu forschen. 
Sein N effe, dem  es nicht angenehm  w ä re , die zu er- 
w artende E rb sc h a ft nach dem  (Dickel a n  eine U nbekannte 
zu verlieren , beschließt, die verlorene T och te r selbst zu 
suchen und  sie zu he ira ten . D a  auch andere sich an  die 
reiche S e u te  heranm achen , h a t  er die g röß ten  S ch w ierig ­
keiten zu bestehen, ab e r er w eiß  sich im m e r zu helfen und 
führt endlich die S r a u t  heim . E in  zw eites p a a r ,  d a s  sich 
am Schluffe auch noch hä tte  „kriegen" sollen, fiel dem 
Blaustifte zum  (D pfcr. H in ter dem  vortrefflichen S t r a ß -  
t n e i e r ,  der den V a te r  diskret und  bochkomifch gestaltete, 
standen die anderen  D arsteller w eit zurück. R. H.

R a i m u n d - T h e a t e r .
W ien, 3 . S ep tem b er 1Y06.

Z n  W ild en b ru ch s  „ H a u b e n l e r c h e "  stellte sich 
ZTiontag H err E d t h of f e r  a ls  D arsteller des aa lg la tten  
Don Z u a n s  H e rm a n n  dem  P u b lik u m  v o r. D er junge 
A laun  h a t  viel R o u tin e , ziemlich au sd rucksvo lles  S p ie l, 
besitzt ab e r noch den F eh ler, allzusehr in ’s  P u b lik u m  zu 
spielen. D ie T ite lro lle  spielte F rä u le in  F u c h s ,  eine 
sympathische, zarte E rscheinung , der besonders die 
dramatischen Szenen recht g u t gelangen . D agegen  konnte 
man ih r  die trä lle rn d e  Lerchenfrohlichkeit nicht recht g lauben . 
Tine vortreffliche, m a ß v o lle  Leistung bo t H e rr C h a r l e  
als Zlefeld. H e rr A n d e r  faß te  die a lle rd in g s  h u m o rv o lle  
Rolle des ^M enschenfeindes A le zu derbkomisch a u f  und 
verdarb durch a lle rh an d  Klötzchen sein sonst g u tes S p ie l. 
Herr S c h m i d t  a ls  A ugust w a r  unverfälschte P ro v in z .

B r.

3 Worte . . .
„Slltvater“

Sessler
Stägerndorf

292 4 0 -  1 Drei Gulden
k oste t ein P ostk iste l b ru tto  5 K g . schön so rtie rte  A bfall-Seife: 
Veilchen, Rose, H eliotrop, Moschus, M aiglöckchen, Pfirsich- 

b lü te , L ilienm ilch etc.
V ersand gegen N achnahm e durch

B o h e m i a  P a r f ü m e r i e  B o d e n b a c h  a .  E., W e ih e r  2 5 .

Billige Jagdgewehre.
E rlaube  m i t  zur  heurigen S a i s o n  allen J a g d -  und Scheiben- 

Schützen zu r  geneigten Kenntnis  zu bringen, daß ich infolge 
überfüllten W a re n la g e r s  von heute ab

alle Gattungen Gewehre
solange der V o r r a t  reicht, um  den E rzeugungs- oder 
S elb stk osten p reis abgebe und z w a r :
Lefaucheux Schrotflinten, einläufig und doppelläufig.  
Lankaster Schrotgew ehre, einläufig und doppelläufig. 
Universal Drillinggewehre, Schrolkaliber  16  j finget 9 

(sehr leicht.)
L ankaster Express-Büchsflinten, neuestes Kaliber.
L ankaster D oppelstutzen, sehr gut schießend.
Werndl P ürschstu tzen , halb und ganz geschäftet.
Lankaster P ürschstu tzen , einläufig.
Mannlicher P ürschstu tzen , mit Jsch le r-Schäf lung .
Deutsche Hochwild-Repetier-Pürschstutzen, neuestes Sps t- rn ,  

mit S t re i fen lad e r ,  J sch le r -S chä f tung  und F e rn ro h r ,  4 0 0  
Sch r i t te  eingeschossen, Präzisionswaffe.

Drillinge, e tw as  gebraucht. i Besonders
L ankaster Büchsflinten, mit  2  P a a r  Läufen. preis- 
Lefaucheux Büchsflinten, e twas  gebraucht.  | würdig.

F e r n e r  v e r f ü ge  ich noch Über  Scheibengew ehre t m b  K ugels tu tzen  
versc hi edener  S y s t e m e  zu  sehr  b i l l igen ,  e m p s e h l e a s w e r t e n  P r e i s e n .  B e i  
s ä m t l i c h e n  G e w  f j m t  ist kein K a u f z w a n g  u n d  w i r d  N i c h l k o n v e n i e r e n d . s  
b e r e i t w i l l i g s t  u n t e r  8  T a g e n  u m g e ta u s c h t .  D i e  P r e i s e  sind fest 11110 g * 
schehen die  L ie fe ru n ge n  n u c  g e g e n  B a r z a h l u n g .  J e d e  W a f f e  ist v o n  m i r  
selbst g e n a u  eingeschossen u n d  leiste ich f l l r  jede Le. m i r  gekauf te  W a f f e  
v o l l k o m m e n e  G a .  a n t . e.

Franz Wagner
B ü c h s e n m a c h e r  i n  M e l k  a. d. D o n a u .  

S p e z ia l i s t  tu  d e r E rz e u g u n g  vo n  K u g e ig e w e h re n .
M it den  h ö c h s te n  P re ise n  a u sg e z e ic h n e t.

Erhaltung eines gesunden

MAGENS
b e r u h t  h a u p tsä c h lic h  in  d e r  E rh ä lfu n g ,

B e fö rd e ru n g  u n d  R e g e lu n g  d e r  V e rd au - 1 
u n g  u n d  B e se it ig u n g  d e r  lä s t ig e n  S tuh lve r*
S topfung . E in  b e w ä h r te s , a u s  a u s g e s u c h t b e s te n  
u n d  w irk sa m e n  A rz n e ik rä u te rn  so rg f ä l tig  

b e re ite te s , a p p e tita n re g e n d e s , v e rd a u u n g sb e fö rd e m d e a  u n d  m ü d e  ab­
fü h re n d e s  H a u sm itte l , w e lc h es  d ie  b e k a n n te n  F o lg e n  d e r  ünmässighuit, 
fe h le rh a f te n  D iä t, E rk ä l tu n g  u n d  d e r  l ä s t ig e n  S tu h lv e rs to p fu n g , t .  B . 
d as  S o d b ren n e n , B lä h u n g e n , d ie  ü b e rm ä ss ig e  ß ä u r e b ild u n g  und die 
k ra m p fh a f te n  S ch m erz en  l in d e r t  u n d  b e h e b t, i s t  d e r

Dr. Rosa’s Balsam  kür den Magen
a u s  d e r  A p o th ek e  d es  B . F R A G N E R  in  P ra g .

A R N U NG I A l l e  T e i le ^  4 e y _ E m b a l l a g e

B .

t r a g e n  d i e  g e s e t z l i c h  
d e p o n i e r t e  S c h u t z  marke.

H a u p t d e p o t :  A p o t h e k e  d e s

F R A G N E R ,  k. u. k. Hoflieferanten
„Zum schw arzen  A dler", PRAG, K le in se ite  203,

E c k e  d e r  N e ru d a g a sse . , ,
K ä ?  P o a t v e r s a n d t  t ä g l i c h .

1 g ro s se  F la s c h e  2 K , l  k le in e  F la s c h e  l  K . — G egen  V o ra u sse n d u n g  
von  K  i  00 w e rd e n  i  k l. F la sc h e , v o n  K  2 80  1 g r .  F la s c h e , v o n  K  L 7»
2 g r . F la sc h e n , v on  K  8 — 4 g r . F la sc h e n , v o n  R  22 -— li g r .  F la sc h e n  

p e r  P o s t  frank®  a lle r  S ta tio n e n  d e r  ö s t .-u n g . M o n arch ie  g e sc h ic k t.
Z)epvts i n  den A potheken H esterre ich-Z lngarns.

In  W a id h o fe n  in  d e r  A p o th ek e d es  H e rrn  

Moriz Pauh

1781 G eschäjts- ^Gründung 1781

Kais uk ön ig l H of- *  -S teinm etzm eister

EDUARD HAUSER
WIEN IX-SPITALGASSE-19-

D I E  S C H Ö N S T E N

G R A B - M O N U M E N T E
E I G E N E R  E R Z E U G U N G  

• V O N  FL 15 A U F W Ä R T S  •

•Ausführung j eg l i c h er  S t e i n m e t z - A r b e i t e n •

Keil
vorzüglichste? Kitstrich für w elche gufbßöm 

Ä t i P «  weiße Glasur für Waschtische 46  kr., stet« vorrätig M
Ke i P «  Goldlack für R a h m e n  20  kr.,
K e i P «  Bodenwichse 45  kr.,
Ke i P «  Strohhutlack in allen Fa rb en

E isen erz: Joh an n  G rogger. W e y e r : F ra n z D allner.
J.Ortner, Waidhofen Link.

W er eine gute T a s s e  Kaffee tr inken will
verlange bei seinem Kaufmann

4  Sorten
. -gerösteten Bohnen-Kaffcc in eleganten Paketen.

. ■:■■■■■. - > • - ~ ■ - ' -

A usgesucht fe in e  M ischungen.

j W r f  Moser, Salzburg
S p e z i a l t i r m a  f ü r  B ren n k a fT ee s  —  D i r e k t e r  K a f f e e - I m p o r t

H T errich te t ü bera ll N iederlagen.

Andre Hofer s  echter, re ine r  Feigen-Kaffee
m it  der Schutzmarke „ A n d re a s  H o fe r"  ist der beste Kaffee-Zusatz.

&

Die Kinder gedeihen vorzüglich dabei 
und leiden nicht an Verdauungsstörung.

Hervorragend bewährt 
bei Brechdurchfall, Darm: 

Katarrh, Diarrhöe etc.
Von Tausenden von Aerzten 

des In- und Auslandes empfohlen,

Beste Bohrung für gesunde 
und magenkranke Kinder.

K ä u f l i c h  in A p o t h e k e n  u n d  D r o g e r i e n ,

Fabrik d iät. Nährm ittel 
R. K U F E K E,

Wien, I, und Bergedorf—Hamburg,
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K aiser- 
Borax

Coffon m ach t den Kaffee w eich und mollig. 
D iese r E igenschaft verd an k t die herrliche W iener 
M elange bekannhtlich  ihren  W eltruf.

B r ü d e r  K u n z ,  Wien und B igge-W estfalen.

Eine Villa
mit großem G a r te n ,  schönste Lage des I b b s t a l e s ,  a»  der B a h n  
gelegen, ist u n tc r 'M n s t ig e n  Bedingungen  p re isw ert  zu verkaufen, 
eventuell pro  1 9 0 7  zu vermieten. S e lb e  ist sehr geräum ig ,  
7 Z im m er ,  2  Kliehen, elegantes B adezimmer,  B e ra n d a ,  gute 
Keller, Waschküche, überall  Wasserleitung eingeführt.  Auskunft 
jN der Verwaltungss te l le  d B l .  Auch brieflich. 359 3 - 1

Rheumatismus- und Asthma-Kranke
e rh a l te n  u n e n tg e l t l ic h  u n d  g e rn e  a u s  D a n k b a rk e i t  I us- 
k u n f t ,  w ie m einem  V a te r  v on  o b ig em  L e id e n  g eh o lfen  

w u rd e .

H erm ann B aum gartl 377 52—1
S i l b e r b a c h  b e i  G r a s l i t z  i. B . N r. 3 9 7 .

ßucfi. ü b er d ie
von Dr. B etau m. 89 Abb. s ta tt K  3.—

Echter Kranzfeigen-Kaffee mit Aroma:

i s s i  

w ertloser Nachahmungen achte man genau auf die Firma Ch. Krauss.

• x x x  Alexander Fantl, x x x t
(. 1. K o n z e s s i o n i e r t e »  B u r e a u  f l l r

Realitäten-, Verkehrs- w. HypothekarDarleh«,
in M e l k  an der Donau.

Uebernimmt
Au- und Verkauf sowie Tausch vo» 

Üealitateu jeder Art, sowie Geschäft, 
jeder Brauche.

Aufträge werd«» prompt u n d  ftoufirot ohne Aorfpefe» 
durchgeführt ,  

it ic ' E rstk la ssig e  R eferenzen , d a  
Sprechstunden jeden Mo n t a g  von 4—6 Uh, 
abends in L i t z e l l a c h n e r s  Gasthof ii 

Hilm-Kematen.

Uilln ;n verkaufen, i
Nedtenbachstraße, 4  Z im m er, 2 K üchen,! 
Waschküche, Holzkeller, Speise, B runnen I 
und schöner Garten.

Auskunft im H otel Jn fü h r, W aid ­
hofen a. d. M b s . m ,s_i

E P  I L E  P S I .
Wer an Fallsucht, Krämpfen und anderen 
nervösen Zuständen leidet, verlange Bro­
schüre darüber. Erhältlich gratis u. franko 
durch die p rlv ll. Sohwanen - Apotheke,
Frankfurt a. AL 237 6 2 - 1

Geschäfts-U ebernahme.
Erlaube mir, dem geehrten P .  T . Publikum  non W aidhofen a. d. I b b s  und Umgebung 

höflichst mitzuteilen, daß ich das

KerrevKIeicler-SescKrist
des lZerrv Jobaiw  Kapner, Bober Markt Nr. 21

übernommen und m it 1. September t. I .  im Hause m eines V orgängers weiterführen werde.
Ich  gebe zugleich die Versicherung, daß ich stets bestrebt sein werde, die geehrten 

Kunden auf das Beste bei soliden Preisen zufriedenzustellen.
M it  der B itte , mich mit werten Aufträgen zu beehren, zeichnet mit vorzüglicher 

Hochachtung

. R a r l  L a n g e r
Schneider.

Für Schönheits- und G esundheitsp flege.
K a is e r -B o r a x  v erle ih t der H aut Z a r th e it und F rische, 
m acht sie w eiss , is t  vorzüg lich  zu r  Mund- und Zahnpflege, 
b ie te t g rosse  E rle ich terungen  bei K a ta rrh e n  und heiserem  H als. 
K a is e r -B o r a x  m ach t je d es  W asser w eich und is t das beste  
H au tre in igungsm itte l. V o rsich t beim E inkau f! N ur ech t in 
ro te n  K artons zu  IS, 30 und  75 H eller m it au sführlicher A n­

le itung. N iem als lose!
A lleiniger E rzeuger fü r O este rre ich -U n g arn :
201 8 - 1 GOTTLIEB VOITH, W ien 1111.
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Ein Kaffeelöffel Coffon re ich t so w eit wie drei 
Kaffeelöffel M alzkaffee. Coffon is t also n ich t nur 
gesünder und w ohlschm eckender als M alzkaffee, 
er s te llt sich im G ebrauch  auch billiger.

B r ü d e r  K u n z ,  W ien u nd  B igge-W estfalen,

S DTicfit lesen
al le in ,  sondern probieren muß man die a l t b e w ä h r t e  medizinische

Steckenpferd Lilienmilchseife
von Vorgmann & (So., Dresden und Tetfchen a / L

vormals Bergmann'» Alienmilchseisc (Marke 2 Bergmannes 
um einen oeu Sommersprosse,i freien und weißen Teint,

sowie eine zarte Gesichtsfarbe zu erlangen.___
Vorrätig k S  klick 80 Heller bei H a n s g r o n n

Waidhosr» a. d. Mb».

»Jagdgewehre
u n d  L u x u sw a ffe n : D o p p e lf lin ten  
u .D r il l in g e in  m o d e rn s t .K o n s tru k  
t io n e n  (h a h n lo s , E je k to r ) ,  B irsch- 

I b iiehsen , re n o ra m .S u h le r  u .L U ttic h e r 
F a b r ik a te  g eg . b eq u e m e m o n a tl ic h e

Teilzahlungen.
I E b en so  O rig . F . N. B ro w n in g f lin te n  u . P is to le n ,  a m e rik .
I R e p e tie rw a ffe n , T e sc h in g s , R e v o lv e r , S c h e ib e n b ü c h se n  un d  Z im m e r- I 

s tu tz e n , D e k o r.-W affen , H i rs c h fä n g e r  e tc . H ö c h s te  G a ra n t ie n  fü r  A u s ­
f ü h r u n g  u n d  S c h u ss le is tu n g . B I A L  A F R E U N D  In W ie n  Xlll/i.

T i l l u s t r .  P r a c h tk a t a io g  No. ' g r a t i s  u . f re i .  O ffe r t .  b e re ltw lT i. |

Thomasmehl billigster und bew ährteste r

P h o s p h o r s ä u r e -
Dünger

zu allen
F rüchten und au f  a llen  Bodenarten.

Achtung auf Schutzm arke!

Thomasphosphat-Fabriken
G esellschaft m it beschränk ter Haftung

B E R L IN  W .

Vor m inderw ertiger W are w ird d r i n g e n d  gew arn t.

t

Becher & Hildesheim, Wien
Geldschrankfabrik und Tresorbauanstalt

Lieferanten des k. k. österr. Aerars, der hohen Regierungen von Italien, Griechenland, 
Bulgarien und Serbien
offerieren alle Arten

feuer- und einbruchsicherer Geldschränke
fßücfierüassen

Safes-Anlagen und Bankeinrichtungen.
M odern st e ingerich tete F a b rik  m it D am pf- u. elektr. B etrieb .

n

Ms
Alois
m N c tir? k irc b e n  a,n der-

.5 l i iO
» § ■ 2 «

® *5 «

=  S o

s'A -

M W ß W d "
erregt kolossale Freßlust, befördert die V erdauung,.beschleunigt ungemein 
die Aufzucht und M ast der Schweine, R inder," Geflügel ic., vermehrt 
und verbessert die Milch. Echt «N k in K artons zu 6 0 /  7 0  u. 100

H a l h o f «

401 62-4

M. S-risl.

__________ Grand Prix Welt must tUang Pari» 1000.

K w i z d a ’ s
R estitu tio n sflu id .V $

K. u. k. prlv. Wascäwasaer 
ihr Pferde.

Preis 1 Flasoho Z  2.80 
S e it  40 J a h r e n  in  Hof-Mar-
s ta l le n ,  in  d en  g rö ß e re n  StaH- 

M  u n g e n  d es  M ilitä rs  u n d  Z iv ü a 
, /  l  im  G e b rau c h e  z u r  S tä rk u n g  vor 

• - T  u n d  W ie d e rk r ä f t ig u n g  n ac h  
"  g ro ß e n  S tr a p a z e n , S te i lh e i t  d er 

S e h n e n  e tc ., b e f ä h ig t  d a s  P fe rd  
z u  h e rv o rra g e n d e n  L e is tu n g e n  

im  Tr-*- ■—  “

d er

E ch t nu r m it
nebigor

S chu tzm arke .

k. n.

Zu beziehen in allen Apotheken and Drogerien.
= =  Illustrierte K ataloge gratis  und franko, w o ./.'." -

T ä g lic h  P o s tv e rs e n d u n g e n  d u rc h  d as

H aupt-D epot: Franz Joh . Kwizda
k . ö s te r r .-u n g ., k ö n ig l. ru m ä n is c h e r  u n d  f ü r s t l .  b u lg a r .  H o f lie fe ra n t, 

  K re isapo theker ,  K orn eu b u rg  bei W ie n ._________ *

Geschlagen 192

werden alle S eifenfabrikate durch den enormen Ver­
brauch von Grolichs Heublume% \seife a u s  
B r ü n n ,  denn diese is t  aus dem E x trak te  von W ald­
un d W iesenblum en erzeug t und  d ient unsern  Frauen 
und M ädchen sowohl zu r  Pflege der H au t, sowie su 
W aschungen des Kopfes und  täg licher R ein igung  der 
Zähne m it geradezu augenscheinlichem  E rfolge. Als 
K inderseife le istet G rolichs H e u b h n n en  seife  a u s  
B r ü n n  unschätzbare D ienste  und  w ird allen  M üttern  
w ärm stens empfohlen. P reis per S tück , fü r m ehrere 
M onate ausreichend, 60 h. V or w ertlosen  N achahm ungen 
w ird g e w a rn t G rolichs H e n b lu m en se ife  a u s  
B r ü n n  is t in folgenden V erkaufsstellen  ech t xu haben: 
Waidhofen: F ra n z  S teinm assl, K aufm ann, H . Seeböck, 
K aufm ann, Rud. Lam pl, K onsum , K arl Schönhacker, 
K aufm ann, Jo s. K altenbrunner. Pöchlarn: F r . Schober.

Seitenstetten: L ud w. Schim bs H andlung.



9k. 36. .Bote von der M b s / 21. Jahrg.
E in  kräftiger Fleischerlehrling

mit guten Schulzeugnissen wird aufgenommen. Auskunft in der 
Verwaltungsste l le  d. B l .  370 3—1

E in Mädchen für A lles
wenn auch noch nicht gebient, 1 6  bis  18  J a h r e  a l t ,  wird zu 
einem kinderlosen Ehepaare  aufgenommen. Auskunft in der V e r ­
waltungsstelle  d. B l .

Jahresw ohnung
2  event. 3  Z im m e r ,  V orzimmer,  B adezimmer,  mindestens im 
Hause zur  Benutzung, per  1. Oktober  gesucht. 372 1—1

Auskunft  in der Verwaltungsstelle  d. B l .

Schöne W ohnung
bestehend a u s  3  Z im m ern ,  2  Kabinetten, V orz im m er,  Kelche, 
samt Zubehör,  ab 1. November,  eventuell früher,  zu beziehen. 
Prächtige Aussicht, elektrische Beleuchtung, Wasserleitung re.
2. Stock. Auskunft  in der Konsumhalle des H e r r n  8 a m p l ,  
Ibbsitzerslraße 16 .  376 0 - 1

Jahresw ohnung
bestehend a u s  Z im m e r  und Küche ist sofort zu vermieten.  A u s ­
kunft in der VerwaltungSslllle  d. B l .  354 0 - 1

E in  eisernes Kinderbett
ist p re isw ürd ig  zu verkaufen. Auskunft in der V e r w a l tu n g s ­
stelle d. B l .  378 0—1

Stutzflügel
kreuzsailig, vorzüglich in T o n  und Auss ta t tung ,  wegen R a u m ­
mangel  sofort zu verkaufen. Auch K irch en m u sik n oten : 
Messen, Offer tor ien ,  G r a d u a te  und T a n t u m  ergo von Haydn,  
M o z a r t ,  Beethoven rc. werden u m  jeden P r e i s  abgegeben lu 
Z ell  a. d. D bbs  N r .  1 3 2 .  373 3—1

F ü n f G ulden B elohnung.
V e r l o r e n  wurde ein b rauner  Fächer mit  Tannenzw eig  

auf dem Wege H enne— H ahn— S c h ü t t  nach Dbbsitz. Abzugeben 
B erghofvil la  oder Verwaltungsstelle  d. B l .  374 1—1

Eine Dam enuhr wurde gesunden
und wolle sich die V er lus t t räger in  bei F r a u  R a m s b e r g e r  
in Waidhofen,  V i l la  Freundl ,  1. Stock,  zwischen 3  und 4  U h r  
anfragen. 371 1 - 1

Eine neue Pultkasse
mit T reso r ,  besonders zur  A ufbew ahrung von Geschäftsbüchern 
geeignet, ist pre iswllrdig  zu verkaufen- Auskunft  in der V e r ­
waltungsstelle d. B l .

E in großer gemauerter Sparherd
f a s t  n e u ,  m i t  zwei B r a t r ö h r e n ,  einem großen Kupferwaffer- 
schiff, 1 M e t e r  8 5  Zent im eter  lang,  1 M e te r  breit,  m i t  W a n d ­
täfelung, ist p re isw ürd ig  zu verkaufen, eventuell gegen har tes  
Schelterholz umzutauschen. Auskunft  in der Verwaltungsstelle  
dieses B l a t t e s .

Schöne, lichte, trockene
Z a h r e s w o ß n u n g
im  I. S tock  in der W ien erstrasse  nächst dem  
Bahnhöfe, bestehend a u s  2  Z im m e r ,  Küche, Bodenkammer,  
Holzlage,  Waschküche und großer Wäscheboden, ist fü r  e lek ­
trisch es L ich t hergerichtet und m it  Tonöfen versehen, 
ist zu verm ieten .

Auskunft  in der Verwaltungsste l le  b. B l .

Die oeaerbante
Villa FeroWidt
mit 1 5 5 5  Q u a d r a tm e te r  G r u n d ,  an  der Haltestelle Waidhofen- 
S t a d t ,  bestehend a u s  5 Zimmer, 1 K üche, 1 S peise ,
1 D ienstbotenzim m er, 1 Badzim m er, 2 V or­
zim m er, 2 K loset, W aschküche und K eller  ist 

m it gerin ger  A n zah lu n g  zu verkaufen.
D ase lbs t  sind auch schöne, gegen Südost gelegene

Bauplätze
im A u sm a ß e  von 1 0 0 0 — 2 5 0 0  Q u a d r a tm e te r  b illig s t  mit 
g er in g er  A nzahlung  zu verkaufen, eventuell wird auch B au­

kred it zum bauen gegeben.
A nfragen  d irek t a n  den Besitzer, V illa  B laim schein .

verantwortlicher SchrhAeiter und Buchdrucker

Erlaube mir meinen P .  T . Kunden 
mitzuteilen, daß ich mein

Schußmachergeschäft
von der Unteren S ta d t auf den

Orabe» Nr. 21
verlegt habe. 3751-1

In d em  ich für das mir bisher ge­
schenkte Vertrauen höflichst danke, bitte 
ich, mir dasselbe auch fernerhin zu be­
wahren. Hochachtend

Josef Steinadler. 

V ik to r Heinrich
vormals ß . Fachs 303 10-1

Uhrmacher, UlniiiHofeit a. d. Ybbs, Obere 
Stadt Nr. 2  (neben der Pfarrkirche)

empfiehlt den geehrten Kunden fein reichhaltiges Lager von 
besten S o r t e n

Tafdicnabrcn i» Sollt, Silber and 
Metall

sowie große A u sw ah l  von
Pendel-, Küchen- und Weckeruhren re.

zu den  b i l l ig s ten  P r e i s e n  u n t e r  r e e l l e r  G a ra n t i e .
A u c h  a l l e  in d i e s e s  F a c h  e in s c h l ä g ig e n  
R eparaturen w e r d e n  a n g e n o m m e n  und 
g e w i s s e n h a f t ,  g u t  und billig a u s g e f ü h r t .

Lager auch von
Gold-, Silber- und Optischen W aren.

W e r
Häuser oder Geschäfte kaufen, 
verkaufen, tauschen oder pachten

will, wende sich vertrauensvoll an

Jo sef B rü c k le r
K a u fm a n n , A m s t e t t e n .

I a h n t e c h m s c h e s  

Atelier
S e r g iu s  pciufer

s t a b i l  in
Waidbofei) a. d.Y ., oberer Stadtplatz 6.

S-rech stunde»» täglich von 7 Ahr früh bis 
5 Ahr nachm., auch an Sonn- n. Feiertagen.
Atelier für  feinsten künstlichen Zahnersatz nach neuester ameri>
Ionischer Methode,  vollkommen schmerzlos, auch ohne die W urze ln  

zu entfernen.

Zäbne„,0ebip;e
m  G o l d ,  A l u m i n i u m  u n d  Kaut sc huk.  —  S t i s t z ä h n e ,  G o l d k r o n e n  u n d  B r l l i l e n  

lo h ne  G a u m e n p l a t t e ) ,  R e g u l i e r a p p a r a t e .
Sch lecht Pasieude Gebisse w erden  billigst 

n e n a r a i t i r e i ) .  um gefaßt. —  A u sfü h ru n g  a lle r in  das Fach 
— ■ . -------  einschlagenden A rbeiten . M ü ßige  P re ise .
M e in e  lang jährig e  T ätigkeit in  den ersten zahnärztlichen A te lie rs  W ie n s  Bürgt 

flir die gediegenste und  gewissenhafteste A u sfü hru ng .

I n t e n  F r ^  ». l p e n e t b t  s g  W Wsidhofen e, b. ^jbbs. —  F ür Inserate ist die Schristleiümg nicht verantwortlich.

Hüter Hastbaar
an der Haup ts t raße  einer S t a d t  mit 1 3 . 0 0 0  E inw ohnern  ge­
legen, zweistöckig, 5  Fenster F ro n t ,  Gastz immer ( 1 0  Tische), 
Nebenzimmer,  G a r t e n  ( 3 1 x 1 7  Q u a d r a tm e te r )  für  1 0 0 0  P e r ­
sonen, gedeckte Kegelbahn, großer Keller,  alles elektrisch beleuchtet, 
Ausschank monatlich 6 0  Hektoliter B ie r ,  5 0  E im er  Most ,  
4  Hektoliter W ein ,  gute Gassenschank, einschließlich Pachtz ins 
beträgt  das  Z in s e r t r ä g n i s  5 4 7 7  Kronen 6 0  Heller,  wird um
4 2 . 0 0 0  fl. verkauft oder gegen ein B a u e rn g i i t l  mit.  1 0 — 15 
Jo ch  G r u n d  oder ein kleines Z i n s h a u s  mit  3 — 4  Par te ien  
vertauscht. F r a n z  G e i g e r ,  Linz, Figu lyst raße  1. 379 l - i

3 6 9  3 - 1 Kleine 
Aauernwirtschaft

m it 14  Joch G rund, ist samt Einrich­
tung nm 3 0 0 0  fl. zn verkaufen.

2 0 0 0  fl. sind bar auszuzahlen, der 
Rest kann liegen bleiben. Näheres in 
Schatzöd, Kvnradsheim.

E  3 5 2 / 6

Versteigerungs-Edikt.
Auf Betre iben  der Sparkasse der S t a d t  Waidhofen an 

der I b b s ,  vertreten durch D r .  Theodor F re ih e r r  von Plenker,  
findet

Mit 4. Oktober 1906, vormittags 10 Ahr
in dem Hause N r .  3 5  in S t r i t z l ö d  die Versteigerung des 
H auses  N r .  3 5  In S tr i tz löd ,  Grundbuch  W indhag ,  E . - Z .  2 4 3 ,  
B .  P .  2 0 5 ,  G .  P .  1 3 9 7  Wiese, samt Zubehör ,  bestehend aus  
F u t te rv o r ra t ,  1 Schleifstock, 1 Schl i t ten ,  statt.

D i e  zur  Versteigerung gelangende Liegenschaft ist aus 
1 6 0 0  K, d a s  Zubehör  aus 2 0 1  K  bewertet.

D a s  geringste G ebot  beträgt  1 2 0 0  K  6 7  h ;  un te r  
diesem B e t rag e  findet ein Verkauf nicht state.

D i e  Hiemil genehmigten Verste igerungöbedingungen und 
die aus die Liegenschaft sich beziehenden Urkunden (G rundbuchs- ,  
Hypothekcnauszug, Katas terauszug,  Schätzungsprotokolle u. s. w .)  
können von den Kauflustigen bei dem unten bezeichneten Gerichte, 
Z im m e r  N r .  5 ,  während der Geschästsstunden eingesehen werden.

Rechte, welche diese Versteigerung unzulässig machen 
würden, sind spätestens im anberaum ten  Vers teigerungstermine 
vor B e g in n  der Versteigerung bei Gericht anzumelden, widrigen« 
sie in Ansehung der Liegenschaft selbst nicht mehr gelt nd ge­
macht werden könnten.

V o n  den weiteren Vorkommnissen des VersteigerungSver« 
fahrens  werden die Personen ,  fü r  welche zur  Z e i t  a n  der Liegen­
schaft Rechte oder Lasten begründet sind oder im Laufe des 
V ers te igerungsverfahrens  begründet werden, in dem Falle  n u r  
durch Anschlag bei Gericht in K enn tn is  ges-tzt, a l s  sie weder 
im S p r e n g e l  des untenbezeichnelen Gerichtes wohnen, noch 
diesem einen am  G erichtsorte  wohnhaften Zustellungsbevollmäch­
tigten nam haft  machen.
K .  k .  B e z i r k s g e r i c h t  W a i d h o f e n  a .  d. W ö s ,  Abt. II., 

am  2 9 .  August 1 9 0 6 .
Dr. W eiser.

^ c h g e b e H n e n d e n L u t e n
4 t  verwenden Eie als Kasseesumaat

nur Adolf
Kaiser-Kaffee-Zusat).

es ist entschieden der beste!


